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Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, d. 13. Februar. Die Frau Kronprinzeſſin iſt um 4 Uhr

hier eingetroffen und hat im Palais Wohnung genommen; beide Prinzen
waren am Bahnhofe anweſend.

Rom, den 13. Februar. Deputirtenkammer. Bei der Berathung
der von dem Abg. Cairoli beantragten Tagesordnung, durch welche ein
Tadel gegen das Miniſterium wegen deſſen Haltung bei den letzten Ab
geordnetenwahlen ausgeſprochen werden ſollte, gaben die Miniſter Min-
ghetti, Cantelli und Vigliani Aufklärungen bezüglich der in Rede ſtehen-
den Wahlen ab. Der Miniſterpräſident Minghetti forderte die Depu-
tirten der Linken auf, die Kabinetsfrage bis nach Beendigung der

Berathungen über die Finanzvorlagen und den Geſetzentwurf betreffend
die öffentliche Sicherheit zu vertagen. Die Abgeordneten Codronchi und
Genoſſen beantragten ſodann daß die Kammer, nachdem dieſelbe von
den Erklärungen der Miniſter Kenntniß genommen habe, zur einfachen
Tagesordnung übergehe, welcher Antrag ſchließlich mit 147 gegen 100
Stimmen angenommen wurde.

Paris, d. 13. Februar. Auf dem Boulevard wurden Anleihe
von 1872 zu 101, 37 Türken von 1865 zu 43, 72 Spanier exter.
zu 23* Spanier inter. zu 187, gehandelt.

Der Banquier Adolphe Fould, Chef des Hauſes Fould u. ECmp.,
iſt heute geſtorben.

London, d. 12. Februar. Sitzung des Unterhauſes. Der iriſche
Deputirte O'Clery kündigt für nächſten Montag eine Jnterpellation der
Regierung über die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung an. Na
mentlich wünſcht der Jnterpellant zu wiſſen, ob die engliſche Regierung,
nachdem die anerkannte Regierung Marſchall Serrano's aufgehört habe
zu exiſtiren und nachdem den alfonſiſtiſchen Truppen von der Armee
des Don Carlos jüngſt eine ſo ſchwere Niederlage beigebracht worden
ſei, es für erſprießlich halte, eine übereilte Anerkennung der Regierung
des Königs Alfons der Königin anzuempfehlen. Am 8. k. M. wird
von der Königin eine offizielle diplomatiſche Cour im Buckinghampalaſte
abgehalten.

London, d. 12. Februar. Oberhaus. Der Lordkanzler bringt
einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Conſolidirung und Modification

Nach demſelben ſoll eine
Commiſſion zur Prüfung der Patente ernannt werden und die Ein-
tragung der Patente in die Liſten von dem Berichte der Prüfungs-
commiſſion abhängen. Die ertheilten Patente können wieder aufge-
hoben werden wenn dieſelben nicht hinlänglich ausgebeutet werden.
Der Geſetzentwurf wurde in erſter Leſung angenommen.

London, d. 13. Februar. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Shangai vom 12. d., daß über den Nachfolger des verſtorbenen
Kaiſers noch immer Nichts endgiltig entſchieden iſt. Obgleich Tſaeteen,
der Sohn des Prinzen Chun, unter dem Namen Kwang-lew bereits
zum Kaiſer ausgerufen iſt, ſo hält man es doch für möglich, daß die-
ſes Arrangement umgeworfen wird, falls die Kaiſerin noch einem Sohne
das Leben ſchenken ſollte. Alsdann würden die beiden verwittweten
Kaiſerinnen während der Minderjährigkeit des Prinzen zu Regentinnen
ernannt werden. Das Gerücht von dem Selbſtmorde der Kaiſerin be-
ſtätigt ſich nicht.

Petersburg, d. 12. Februar. Die unterm 20. v. Mts. an den
hieſigen engliſchen Botſchafter gerichtete Depeſche, in welcher die engliſche
Regierung es ablehnt, an einer Fortſetzung der Brüſſeler Konferenzen
über Feſtſetzung von Kriegsregeln ſich zu betheiligen, iſt von der hieſigen em

ungariſchen Miniſteriums bis zur endgiltigen Konſtituirung der neuenRegierung beantwortet und iſt dieſe Antwort ſowohl, wie die engliſche
Depeſche vom 20. v. Mts. den Regierungen, welche an den Bruüſſeler
Konferenzen theilgenommen haben, mitgetheilt worden.
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Bukareſt, d. 14. Februar. Der Fürſt Karl hat heute in feier
licher Audienz den ſpaniſchen Geſandten empfangen und von ihm die
Notification der Thronbeſteigung des Königs Alfons entgegengenommen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde vom Depu-
tirten Vernescu namens der Oppoſition ein Tadelsvotum gegen das
Miniſterium beantragt, weil daſſelbe für die bevorſtehenden Wahlen zur
Deputirtenkammer offizielle Kandidaten aufgeſtellt habe. Nach längerer
und lebhafter Debatte wurde von der Majorität mit 83 gegen 44 Stim
men beſchloſſen, dem Miniſterium ein Vertrauensvotum zu ertheilen.

New-ork, d. 12 Februar. Jn Folge der großen Kälte iſt in
ſämmtlichen Unionſtaaten der Verkehr vielfach unterbrochen und erinnert
man ſich in den letzten 40 Jahren kaum eines Kältegrades, wie er in
dieſem Winter vorherrſchend iſt.

Waſchington, d. 12. Februar. Jn einer gemeinſchaftlichen Ver
ſammlung von Senatoren und Deputirten der republikaniſchen Partei
wurde der Antrag angenommen, daß dem Kongreß ein Geſetzentwurf
vorgelegt werde, der den Präſidenten ermächtigt, die Habeas-Korpus
Akte zu ſuspendiren und ihm die erforderliche Gewalt verleiht, um Un
ordnungen zu verhindern und den ruhigen und geſetzmäßigen Gang der
Wahlen in den Süddſtaaten ſicher zu ſtellen.

Die ungariſche Parteikriſe.
Peſth, d. 13. Februar. (Tel.) Der „pPeſther Lloyd“ bringt eine

offenbar authentiſche Mittheilung aus Wien, welche ſich über die Auf-
faſſung des Grafen Andraſſy angeſichts der ungariſchen Parteikriſe fol-
gendermaßen vernehmen läßt: Die Neugeſtaltung der Dinge, wie ſie
in Ungarn ſich zu vollziehen im Begriffe ſteht, kann, in Beziehung zu
dem Ausgleich gebracht, gewiß nicht anders denn als eine Erweiterung
und Kräftigung der Grundpfeiler derſelben angeſehen werden. Gewinnt
das ſtaatsrechtliche Gebilde des Ausgleichs an Kraft und Feſtigkeit, dann
kann doch unmöglich die Stellung Jener, die an ſeiner Entſtehung mit-
ewirkt haben, angegriffen oder geſchwächt erſcheinen. Die Perſönlich-
eit des Grafen Andraſſy, als eines dieſer Miturheber, iſt alſo ſchon

inſofern jeder paſſiven Betheiligung entrückt. Noch weniger aber kann
ſeine dermalige amtliche Stellung als tangirt angeſehen werden. Wenn
je ein Miniſterium an das Ruder käme, das an der ſtaatsrechtlichen
Grundlage, wie ſie der 1867er Ausgleich ſchuf, rütteln oder ſich den
leitenden Gedanken der auswärtigen Politik gegenüber prinzipiell feind-
lich ſtellen würde, dann allerdings würde Graf Andraſſy, wie er dies
ja bereits in einem früheren Falle gethan, ungeſäumt offen Stellung
nehmen und die Wahl zwiſchen den Perſonen bündig zur Entſcheidung
bringen. Von allen dieſen Eventualitäten liegt aber heute keine einzige
vor und der Miniſter des Aeußeren hat keinen Grund, ſich prinzipiell
eine Jngerenz auf die Entwickelung der Kriſe zuzumuthen. Sich in
perſönliche Fragen einzumiſchen, ſpricht er ſich jede Berechtigung ab,
wenn eine höhere grundſätzliche Veranlaſſung zur Jntervention nicht
vorhanden iſt.

Wien, d. 13. Februar. (Tel.) Der Kaiſer hat ſich, wie das
„TelegraphenKorreſpondenz-Bureau“ meldet, bezüglich des Demiſſions-
geſuches des ungariſchen Miniſteriums dahin entſchieden, die Demiſſion
nicht eher anzunehmen, als bis er die Ueberzeugung gewonnen hat, daß
die Fuſion mit dem linken Centrum möglich ſei und daß ſich auf der
Grundlage dieſer Fuſion ein neues Kabinet bilden laſſe.
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Wien, d. 13. Februar. (Tel.) Wie in gut unterrichteten Kreiſen
verlautet, hat der Kaiſer die Entſcheidung auf das Demiſſionsgeſuch des

Majorität des Parlaments, aus welcher das neue Kabinet zu bilden
ſein würde, vertagt.



griff in eine Huldigung.

Aus der franzöſiſchen Sptounalverſgntng
Verſailles, d. 13. Februar, Morgens. (Tel.) Die Sitzung der

Nationalverſammlung war geſtern ſehr bewegt. Gambetta betheiligte
ſich an der Debatte und trat auf das Lebhafteſte für den Antrag Briſſon
und die Auflöſung der Nationalverſammlung ein, während ſich die Re
gierung dagegen erklärte. Nach Ablehnung des Dringlichkeitsantrages
für den Antrag Briſon wurden von Waddington und Vautrain zwei
neue Geſetzentwürfe über die Errichtung eines Senats eingebracht, die
an die Kommiſſion zur Vorberathung der konſtitutionellen Geſetzent-
würfe verwieſen wurden. Ein Antrag am Montag, die Geſetzentwürfe
betreffend die Organiſation der öffentlichen Gewalten auf die Tages-
ordnung zu ſetzen, wurde abgelehnt und darauf die Sitzung um 8 Uhr
aufgehoben.

Verſailles, d. 13. Februar, Mittags. (Tel.) Aus der geſtrigen
Sitzung der Nationalverſammlung wird noch mitgetheilt, daß der Miniſter
des Jnnern, General von Chabaud-Latour, Gambetta gegenüber die
Erklärung abgab, daß es für die Regierung und die konſervative Fraktion
unmöglich ſei, einen Senat, der auf Grundlage des allgemeinen Stimm-
rechts gewählt werde, zu acceptiren. Die Regierung ſehe aber mit Be-
friedigung, daß das linke Centrum neue Vorſchläge für die Organiſirung
eines Senats gemacht habe. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit der
Aeußerung, die geſtrige Abſtimmung bedeute ſo viel, daß Frankreich
nicht die gefährlichen von der Linken vorgeſchlagenen Projekte auszu-
führen brauche, welche mit ſo großem Rechte das Land in Beunruhigung
ſetzten. Dem Vernehmen der „Agence Havas“ zufolge hätte das
Miniſterium geſtern Abend dem Präſidenten Mac Mahon ausgeſprochen,
daß es auf der gegebenen Entlaſſung beharren wolle und ſei darauf
Broglie zu letzterem berufen worden und von ihm mit der Neubildung
des Kabinets beauftragt. Die konſtitutionelle Kommiſſion wird noch
heute zuſammentreten, um die neuen Vorſchläge von Vautrain und
Waddington für die Organiſirung des Senats einer Prüfung zu unter
ziehen und wahrſcheinlich noch heute ſeinen Bericht zu erſtatten.

Paris, d. 13. Febr. (Tel.) Jn den Mac Mahon'ſchen Kreiſen
erregte die geſtrige Verwerfung des Senatsgeſetz- Entwurfs Jubel. Der
Marſchall, heißt es, werde ſofort die neue Majorität benutzen, um ſein

Cabinet zu erneuern Broglie werde den Vorſitz übernehmen, Decazes,
Mathieu, Bodet, Cailloux, Grivart und Ciſſey ſollen bleiben dagegen
Cumont, Tailhand, Montaignac und Chabaud-Latour austreten. Der
Admiral la Ronciere le Noury (bonapartiſtiſch geſinnt) ſoll Marine Mi-
niſter werden. Fourtou ſoll kein Portefeuille angeboten ſein. Das neue
Cabinet ſoll der Kammer ſofort einen neuen Entwurf für die Organi-
ſation des Senats vorlegen, da die Regierung ſich der Annahme der
Entwürfe Waddington's und Vautrain's widerſetzen will. Das linke
Centrum und die beiden andern Gruppen der Linken ſind fortwährend
einig. Das linke Centrum ſtimmte nur nicht für die Auflöſung, um

einer Mehrheit von 127 Stimmen annahm. Die Befürchtungen in
Paris ſind aber noch groß; ja, manche Leute gerathen ſchon wieder in
Angſt, Broglie möchte den Marſchall zu einem Staatsſtreich beſtimmen.
Eine ruhigere Auffaſſung dagegen begnügt ſich mit der Annahme, daß
Mac Mahon mit den Rücktrittswinken nur drohen wollte.

Paris, d. 13. Februar. (Tel.) Die Aufregung in Paris an
läßlich der jüngſten Vorgänge in der Nationalverſammlung war geſtern
Abend ſehr groß. Eine ungeheure Menſchenmenge befand ſich auf den
Boulevards. Die Börſe war in Folge der Verwerfung des Senatsge-
ſetzes ſehr beunruhigt; die große Baiſſe wich aber auf die Nachricht von
der Ablehnung der Dringlichkeit für den Auflöſungsantrag einer noch
größeren Hauſſe. Heute Morgen wird verſichert, der Marſchall Mac
Mahon ſei entſchloſſen, unverzüglich ein konſervatives Kabinet zu bil-
den, welches am Montag mit einem Regierungsprogramm vor der
Kammer erſcheinen würde, das ein neues Wahlgeſetz und das Recht des
Veto für den Marſchall Mac Mahon fordert.

Paris, d. 13. Februar. (Tel.) Der Marſchall Mac Mahon
hat heute mit verſchiedenen hervorragenden Perſönlichkeiten, namentlich
mit dem Herzog von Broglie, dem Präſidenten der Nationalverſamm-
lung Buffet und dem Deputirten Depeyre Unterredungen gehabt. Die-
ſelben haben indeß bis jetzt noch zu keinem Reſultate geführt.

Paris, d. 13. Februar. (Tel.) Der Marſchall Präſident em-
pfing heute den Herzog von Broglie. Der Präſident Buffet wohnte
der Zuſammenkunft bei. Der „Agence Havas“ zufolge ſind alle ge

enwärtig umlaufenden Gerüchte über die Zuſammenſetzung des zu-
ünftigen Miniſteriums verfrüht. Die konſtitutionelle Kommiſſion

hielt heute keine Sitzung und wird erſt am Montag über die neuen
Vorſchläge von Vautrain und Waddington für die Organiſirung des
Senates in Berathung treten.

Berlin den 14. Februar.
Kurz vor ſeinem Schluſſe hat der Reichstag noch einen Antrag

angenommen, welcher eine Regelung der Strafvollſtreckung und
eine Reform des Gefängnißweſens verlangt. Schon vor mehr
als zwanzig Jahren wurde in Preußen eine geſetzliche Regelung des
Gefängnißweſens als nothwendige Ergänzung des in Kraft tretenden
Strafgeſetzes erklärt. Um das Gefängnißweſen den Beſtimmungen des

neuen Geſetzes anzupaſſen, erſchien eine allgemeine Verfügung, die das-
ſelbe zum Theil neu organiſirte. Jn dieſer Verfügung wurde beſtimmt,
daß zur Vollſtreckung länger andauernder Gefängnißſtrafen Central-

gefangenanſtalten errichtet werden ſollten. Bei dieſer Verfügung iſt es
indeß geblieben zwar ſind einzelne dieſer Centralgefangenanſtalten ge
baut worden, jedoch lange nicht in genügender Zahl. Bei dem Mangel
einer einheitlichen Norm entſtand ſodann der Uebelſtand, daß für jedes
Eentralgefängniß beſondere Jnſtruktionen erlaſſen werden mußten, welche

den letzten Verſuch zu Gunſten einer Verfaſſung nicht zu behindern. der Auslegung der Gefängnißbeamten unterliegen. Der Richter erkennt
Mißlingt dieſer, ſo wird Caſimir Perier ſelbſt ſofort den Antrag auf nach dem Strafgeſetzbuche auf Zuchthaus, Gefängniß oder Haft, über
Auflöſung ſtellen.

Paris, d. 13. Februar. (Tel.) Die Regierungs Erklärung in
der geſtrigen Sitzung hat den ſchlimmſten Eindruck in Paris und Ver-
ſailles gemacht. Die Kammer antwortete auf dieſelbe, indem ſie den
von Mac Mahon zurückgewieſenen Artikel 1 in ſeiner Geſammtheit mit

Der Cuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

Jn weniger als einer Viertelſtunde war die Strecke bis Malang zu
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rückgelegt, aber beinahe hätte Paul, ſtatt einzureiten, ſein Pferd knapp
vor dem Kampong wieder herumgeworfen. Die Erinnerung an die beiden
mitgemachten Expeditionen war noch zu lebhaft, als daß er es räthlich
gefunden hätte, ſich einzig und allein mit ſeiner Büchſe in eine haßerfüllte,

blutgierige Aufrührerſchaar zu ſtürzen und auf Aehnliches glaubte er ſich
hier beinahe gefaßt machen zu müſſen. Wilde Rufe tönten ihm entgegen,
weithin ſchallende Becken wurden geſchlagen, wie zu Sturmſignalen, krie
geriſche Geſtalten mit langen Lanzen eilten hin und her und ſchienen ſich
auf dem Alun-Alun ſammeln zu wollen, und jetzt hatte ihn auch ſchon
eine bewaffnete Schaar erſehen und kam auf ihn zugeeilt.

Doch ſeine Beſorgniß erwies ſich als überflüſſig. Ehe er noch ſeine
Büchſe an die Wange gebracht hatte, verwandelte ſich der ſcheinbare An

Die Lanzen ſenkten ſich, mit allen Zeichen der
Demuth machten ſich deren Träger daran, den Fremdling, der ſchon in

ſeiner Eigenſchaft als Europäer einem höheren Weſen gleich geachtet
wurde, feierlich einzuholen, und als ſie ſich vollends zu beiden Seiten des
Weges niederkauerten und verbeugten, natürlich, indem ſie dabei, wie es
die javaniſche Sitte fordert, Geſicht und Vorderſeite ihres Körpers ehr
erbietig von ihm abwandten, da konnte Paul bei ſolch' inoffenſiver Hal
tung kaum mehr an eine beabſichtigte Feindſeligkeit glauben. Verwun
dert über dieſen ſolennen Empfang trieb er ſein Pferd an, ritt, von ſeinem
bewaffneten Gefolge geleitet, über eine zierliche Hängebrücke aus Bambus-
ſtäben und Rotangſtricken und erreichte, nachdem er durch zwei lange, faſt
ganz leere Gaſſen gekommen, den AlunAlun, der mit einer dichten Kette
Lanzenträger rings umſtellt war, hinter welcher ſich neugierig Weiber und
Kinder drängten.

„„Pinggir!““ Das Zauberwort genügte, ihm eine Gaſſe zu öffnen,
durch die ihn ſeine Begleiter bis zur Bobantjong führten, die vor dem
Kraton errichtet war. Hoch zu Pferde, Alle überragend, hatte Paul ſchon
von Weitem auf derſelben eine Gruppe von Zuſchauern erblickt, unter

Tribüne.

die Vollſtreckung dieſer Strafen herrſcht aber in der Praxis der größte
Wirrwarr. Schon häufig ſind betreffenden Orts diesbezügliche Anträge
zur Sprache gekommen, wegen anderer dringender Aufgaben aber ſtets

zurückgelegt worden. Jetzt aber, da der Reichstag die Sache zu der
ſeinen gemacht, ſind die im preußiſchen Miniſterium begonnenen Ar

denen er mehrere Europäer und ſogar zwei vollſtändig toilettirte Damen
unterſcheiden konnte. Es war alſo hier offenbar eine Feierlichkeit im
Gange, irgend ein Schauſpiel, zu dem er wie gerufen kam. Aber auch
er war ſchon bemerkt worden. Gleich anfangs hatte er ſeine Begleiter
nach dem Tuwan Opnemer gefragt, und während er vom Pferde ſtieg,
das ſeltſam ſtutzte, ſchnaubte und zurückwich, wie wenn es irgend eine
Gefahr wittere, kam ſchon ein junger blonder Mann, der ſich raſch von
der Geſellſchaft getrennt hatte, fröhlich mit entgegengeſtreckten Händen
auf ihn zu.

„„Höre, daß Sie nach mir fragen“, grüßte er in deutſcher Sprache,
deren lang entbehrter Laut Paul allein ſchon für den Sprecher gewann.
„„Jrre mich alſo ſicherlich nicht, wenn ich in Jhnen Herrn Albot vermuthe.
Der neue Aufnehmer iſt mir ſchon brieflich aviſirt. Jch bin der alte,
mein Name iſt Hardenſtein, und eine Stube für Sie iſt in meinem
Bambus-Palais bereit. Jetzt kommen Sie aber nur ſchnell! Der Rom
bok ſoll jeden Augenblick beginnen, Volk und Herrſcher ſind ſchon unge
duldig, und wenn ein neuer Tuwan auf einem in dieſen Thälern noch
nie geſehenen Prachtpferde auch momentan intereſſanter als der ſchönſte
Königstiger iſt, ſo wollen wir die Geduld des Publikums doch nicht
zu ſehr auf die Probe ſtellen. Die unerläßliche Vorſtellung bei den
hohen und allerhöchſten Herrſchaften wird ohnedies noch einige Zeit weg
nehmen.“

Dabei hatte er Paul unter den Arm genommen, und ehe dieſer noch
zu Worte gekommen und ſeine Lachluſt über die mit merkwürdiger Zun
gengewandtheit herausgeſprudelte Rede bezwungen hatte, ſah er ſich ſchon
auf der Bobantjong und einer Verſammlung von Europäern und javane-
ſiſchen Großen gegenüber. Der Tumongong, der Reſident-Aſſiſtent und
deſſen Gemahlin empfingen ihn mit feierlicher Höflichkeit und der Erſtere
bot ihm unweit von ſich einen Platz an.

„Jhr ſchönes Pferd hat imponirt“, raunte Hardenſtein dem Neuan
gekommenen zu.

Die übrigen Herren, ein Arzt und mehrere Pflanzer, machten in
cordialer Weiſe mit Paul Bekanntſchaft, doch beſchäftigten ſie ſich vorerſt
nicht viel mit ihm, denn Aller Augen richteten ſich erwartungsvoll auf
die Mitte des Hauptplatzes, wo das Schauſpiel ſtattfinden ſollte, zu deſ
ſen Beginn ſoeben das Zeichen gegeben wurde.

Für's Erſte war nichts zu ſehen als ein Geſtell, das einem Dache
eder einer Rieſenſchildkrötenſchale glich, und etwas entfernt davon eine

veiten
nicht u
ſetzentn

nennur
für ger
ſterium
die we
ſterium
tages
lich, d
zur V
Preſſe
berechn
reich z
Bündrn
Jntere

J

e „N
ande

Brücke
willigt.
135,00
auf de
Eine l
bau e
wurde

93

gierun
erbeten

C

angekü

Betrag
Schle
der ge
gierun.
gewieſ

C

zialſyn
ch ar

Frank
zahl v
Berli
fälle d

Empf.
allein
ner

viel
kamer
den ſ

es in
ches

blickte

ſah e

mit e
ſah

dann
durch

der 2
wohn
ſten.
durch

J doch
er n
peitſe
eine
der 2
ten
einze
ſeſſe

erſt
plötz
rückt

dern

voll

die

viel
an
der
raſe
Bli
ſpri



Betrages von 1,209,000 Mark an den Provinzialverband von

veiten im Reichskanzleramte wieder aufgenommen worden und es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß ſchon die nächſte Reichstagsſeſſion einen Ge
ſetzentwurf über die Reform des Gefängnißweſens bringen wird.

Am Sonntag iſt der Miniſterrath abgehalten worden, in welchem
die Frage wegen Ausdehnung der Verwaltungsreform auf die
weſtlichen Provinzen erörtert worden. Graf Eulenburg hatte kein Be
denken, damit unverweilt vorzugehen, doch mit Beibehaltung des Er-
nennungsrechtes für die Landbürgermeiſter. Herr Friedenthal hielt es
für genügend, vorläufig die Kreisordnung zu reformiren. Das Mini-
ſterium beſchloß aber, in der gegenwärtigen Seſſion die Reformen für
die weſtlichen Provinzen noch ruhen zu laſſen. Doch ſteht das Mini-
ſterium, e auch Graf Eulenburg in der geſtrigen Sitzung des Land-
tages ſelbſt ſagte, dieſer Frage kühl gegenüber und es iſt nicht unmög-
lich, daß das Miniſterium ſich nach der geſtrigen Abſtimmung dennoch
zur Vorlage der Kreisordnung entſchließt. Die Wiener Neue Freie
Preſſe bemerkt, verſchiedene diplomatiſche Enthüllungen ſchienen darauf
berechnet zu ſein, Jtalien mit Deutſchland und Deutſchland mit Oeſter
reich zu verhetzen es werde ihnen aber nicht gelingen, das Orei-Kaiſer
Bündniß zu erſchüttern, das auf wohlverſtandenen gemeinſchaftlichen
Intereſſen beruhe.

Jn der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion wurde, wie
die „N. L. G“ berichtet, die Berathung über das Extraordinarium des
Buer fortgeſetzt. Die Forderungen für den Bau von Straßen,

rücken, Dienſtwohnungen wurden faſt ausnahmslos unverändert be
willigt. U. A. befand ſich darunter eine erſte Rate im Betrage von
135,000 Mark zur Herſtellung einer zweiten Auffahrt zum Monument
auf dem Kreuzberge bei Berlin und Anlage eines Parkes um denſelben.
Eine längere Diskuſſion entſpann ſich über die Forderung für den Neu-
bau eines Gebäudes für die Gewerbeacademie in Berlin. Hier
wurde die Berathung vertagt.

Jn Abgeordnetenkreiſen wurde erzählt, der Geheime Ober Re
gierungs Rath im Cultus-Miniſterium, Dr. Wieſe, hätte ſeinen Abſchied
erbeten.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt die im Staatshaushalt für 1875 ſchon
angekündigte Denkſchrift, betreffend die Ueberweiſung eines einmaligen

Schleswig-Holſt ein zugegangen. Bekanntlich hatte der Landtag
der genannten Provinz in ſeiner letzten Seſſion das Angebot der Re-
gierung im Betrage von 490,000 Thalern als ein zu geringes zurück-
gewieſen.

Conſiſtorialpräſident Hegel hat auf der brandenburgiſchen Provin
zialſynode erklärt, die Taufen hätten in Berlin ſeit dem 1. October v. J.
fich auf 55 Proc., im Reg. Bez. Potsdam auf 85 Proc., im Reg.-Bez.
Frankfurt a. O. auf 90 Proc. der früheren vierteljährlichen Durchſchnitts-
zahl vermindert. Hienach iſt der Ausfall von Taufhandlungen nur in
Berlin ein bedeutender geweſen. Auch iſt noch ſehr fraglich ob die Aus
fälle des letzten Vierteljahres auch maßgebend für die Zukunft bleiben.

Bei dem vorgeſtern in München ſtattgehabten diplomatiſchen
Empfange bei dem neuen päpſtlichen Nuntius Mſgr. Bianchi hat
allein der italieniſche Geſandte gefehlt. Zur Zeit werden am Münche-
ner Hofe noch Geſandtſchaften von Preußen, Oeſterreich, Rußland, Sach
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viel niedrigere Schütte Stroh, unter der ſich wie Hardenſtein mit
kameradſchaftlicher Liebenswürdigkeit
den ſollte.

Jetzt flog eine geſchickt geſchleuderte Fackel auf das Stroh und ſetzte
es in Brand. Ein Brüllen ließ ſich unmittelbar darauf vernehmen, wel
ches ſo furchtbar klang, daß Paul unwillkürlich nach ſeinem Pferde um
blickte, deſſen ſeltſame Scheu er nun verſtand. Zu ſeiner Beruhigung
ſah er, daß man ſchon ſo vorſichtig geweſen, es fortzuführen.

Das brennende Stroh war inzwiſchen auseinandergeriſſen worden,
mit einem ungeheuren Satze war das ſchöne, große Thier aus dem Käfig,
ſah ſich um und ſtutzte. Das währte aber kaum eine halbe Minute,
dann ſchien der Tiger ſeinen Entſchluß gefaßt zu haben in raſchem Laufe
durchmaß er den leeren Platz und ſuchte die dichten Reihen ſeiner Feinde,
der Bobantjong gegenüber, zu durchbrechen. Man kennt jedoch die Ge
wohnheiten dieſes Königs der Wälder und beſetzt die Windſeite am ſtärk-
ſten. Ein Lanzenwald ſtarrte ihm entgegen. Er wendete ſich und ſuchte
durch einen kühnen Satz an einer zweiten Stelle das Freie zu gewinnen,
doch auch hier wurde er zurückgedrängt. Befremdet, eingeſchüchtert, floh
er nun zu ſeinem Käfige zurück, duckte ſich hier wie zum Sprunge und
peitſchte mit ſeinem prächtigen Schweife den Boden. So verhielt er ſich
eine ganze Weile lauernd, ohne ſich von der Stelle zu regen.
der Aufregung, die ſich der Zuſchauer bemächtigt hatte, zu lange. Spot
ten und Lachen ſtrafte die anſcheinende Feigheit des wilden Burſchen, dem
einzeln zu begegnen doch wohl kaum einer der Spötter Muth genug be-
ſeſſen hätte. Jetzt bewegte ſich das ſchildkrötenförmige Dach, und dabei
erſt wurde bemerkbar, daß es von Bewaffneten beſetzt war, deren Lanzen
plötzlich aus einer Menge kleiner Oeffnungen hervorſtarrten. Der Jgel
rückte dem Tiger auf den Leib, doch nicht etwa, um ihn zu tödten, ſon
dern nur, ihn wieder zu neuen Verſuchen anzuſpornen. Dies gelang auch
vollkommen.

Das gequälte Thier ſprang auf und flog zum zweiten Male gegen

erklärte der Tigerkäfig befin

Das währte manten funkelten.

ſen und Württemberg unterhalten, während Frankreich und England Ge
ſchäftsträger daſelbſt beglaubigt haben.
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Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend den dringlichen Geſchaftsord-
nungsantrag des Abg. Rickert auf Einfuührung des ſogenannten Hammelſprungs
an und berieth ſodann in dritter Leſung den Entwurf uber die ſtandesherrlichen
Rechte des Her zogs von r Vor einem kleinen um die Tribüne
geſchaarten Zuhörerkreis hielt zunächſt der Abg. v. Gerlach eine fur alle Uebri-
en ganz unverſtandliche Rede, auf deren Jnhalt man nur aus dem wiederholten
elaächter ſchließen konnte, mit dem die Umſtehenden, unter r auch der Juſtiz

miniſter Leonhardt, ſie begleiteten. Nach nochmaliger Er der Rechts
frage durch die Abgg. Beuning und Windthorſt, ſowie andererſeits durch den
Juſtizminiſter wurde die Vorlage angenommen.

Hierauf wird die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt. Bei den Ein
nahmen aus den directen Steuern weiſt Abg. v. Wedell-Vehlingsdorf darauf
hin, daß bei der praktiſchen Ausführung des Klaſſenſteuergeſetzes ſich mancherlei
Ungleichheiten innerhalb der verſchiedenen Provinzen, Regierungsbezirke, ja inner
alb derſelben Kreiſe ſich ergeben haben, deren Beſeitigung im Intereſſe des ſociglen
riedens herbeizuwunſchen ſei. Namentlich erweiſe ſich die Abſchätzung der Na-

turalleiſtungen als ein reiner Aet der Willkur der EinſchaätzungsCommiſſion.
Abg. v. Kardorff beſtreitet, daß die Ungleichheiten durch das neue Geſetz

größer geworden ſeien, als nach dem fruheren Geſetz, wahrend Geh. Rath Rhode
die Bereitwilligkeit der Regierung erklärt. Alles aufzubieten, um die bei der Ver-
anlagung nicht zu vermeidenden Mißſtande möglichſt zu beſchranken.

Zum Etat der indirekten Steuern e ein Antrag des Abg. Grunhagen vor:
Die Regierung aufzufordern, die für die Lokal, Zoll- und Steuerbeamten ausge
worfenen Durchſchnittsſätze der Beſoldungen auf die Provinzialverwaltungsbezirke
gleichmäßig zu vertheilen. Der Antrag wurde nach einer Erklarung des Regie
rungskommiſſars abgelehnt. Das gleiche Schickſal hatte ein Antrag des Grafen
Bethuſy-Hue, welcher den Titel „zur Beſtreitung der Pferdegelder und Reiſekoſten
averſe fur die Oberinuſpectoren, Oberkontroleure und Aufſeher“ an die Budget-
kommiſſion verwieſen wiſſen wollte. Es folgte dann noch die Erledigung einer
gen Reihe anderer Etats. Bemerkt ſei nur noch, daß bei dem Etat der Preu-
iſchen Bank der Finanzminiſter auf eine riß Migquels die Mittheilung machte,

es werde in dem dem Abgeordnetenhauſe demnaächſt zugehenden Geſetzentwurfe über
die Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine Reichsbank auch ein Paragraph
enthalten ſein, welcher die Preußiſche Bank ermachtige, in den ubrigen deutſchen
Staaten, ſoweit die betreffenden Regierungen es wuänſchen, ſchon jetzt Filialen zu
errichten. Auf eine Anfrage des Abgeordneten Schmidt-Stettin uber den gegen
wartigen Stand der wurde vom Regierungstiſche der Beſcheid
gegeben, daß nördlich und öſtlich der Linie r r r die Vermeſſung
im Weſentlichen vollendet ſei, während in dem Gebiete ſüdlich und weſtlich dieſerLinie die Arbeiten in den nächſten Jahren die Hauptaufgabe bilden wurden. Alle
auf der Tagesordnung ſtehenden Etats werden unverandert genehmigt, zum Theil
geben ſie uberhaupt zu einer Diskuſſion nicht Veranlaſſung wie u. A. der Etat
des auswärtigen Miniſteriums.

SALVBE SALVATOR!
Salve Austriae Salvator!
Gloriae maiorum stator,
Ballistarum reformator,
Finium fortificator,
Germanorum debellator,
Regni Russiae laudator
Et Neippergii vexator,
Vexat Te heu! Imperator,
Libri tui castigator,
O miserrime Salvator!

Ein Durchbruch nach dieſer Seite konnte gefährlich werden aber es
war dafür vorgeſorgt. Man begnügte ſich diesmal nicht mit bloßer Ab-
wehr, die Aufregung war ſchon zu ſehr geſtiegen, der Tiger mußte ſeinen
kecken Verſuch, die vornehme Zuſchauerſchaft in ihrem Behagen zu ſtören,
mit dem Leben büßen, die Spieße aller Zunächſtſtehenden begruben ſich in
ſeinem Leibe. Schmerzbrüllend ſank das Opfer des grauſamen Feſtſpieles
zuſammen und war nach wenigen Zuckungen todt, denn Jeder, der ſich
heranzudrängen vermochte, wollte auch ſeine Waffe noch in das dampfende
Blut tauchen, um ſeinen Theil an dem Ruhm der gefahrloſen That
zu haben.

Mit Jntereſſe war Paul dem Schauſpiele gefolgt, den nunmehr
ausbrechenden Jubel konnte er aber doch nicht begreifen. Er fühlte faſt
Mitleid mit dem erſt noch ſo ſchönen furchtbaren Thiere, das nun, faſt
bis zur Unkenntlichkeit zerfetzt, in einer Pfütze von Blut und Staub lag.
Während der Cadaver weggeſchleppt wurde, muſterte Paul ein wenig ſeine
Umgebung, die immerhin einige Aufmerkſamkeit verdiente.

Der Tumongong, ein noch jugendlicher Mann mit hübſchen arabi-
ſchen Zügen, trug eine ſchwarze, cylindriſche Mütze, eine gelbe Jacke,
einen dunkelrothen Sarong und rothe Pantoffeln an den bloßen Füßen
im Sarong hatte er zwei Kryſe ſtecken deren koſtbare Griffe von Dia-

Er ſaß, gleich dem Reſidenten an ſeiner Rechten und
den übrigen Europäern auf einem Stuhle, während die Bedanas und
Demangs, die an den Flügeln der Bobantjong ihren Platz gefunden hat-
ten, auf ihren Ferſen kauerten. Gelb, die Galafarbe, herrſchte in der
Bekleidung vor.

Auf einem etwas tieferen Abſatze, unmittelbar vor den Europäern,
war eine Amazonen-Leibgarde poſtirt. Acht junge, hübſche Mädchen tru-
gen je Schwert, Krys, Säbel, Capmeſſer, Pfeil und Bogen, Schild und
Lanze. Jhr blumengeſchmücktes Haar barg ſich zum Theil unter einer
phantaſtiſch helmartigen Kopfbedeckung aus Goldblech. Ueber den gelben
Sarong, unter welchem kleine, mit Ringen geſchmückte Füße hervorſahen,

die Windſeite hin, aber auch diesmal ebenſo vergeblich. Ein Gebrüll,
viel wilder und durchdringender als beim Beginne ausſtoßend, jagte es
an den vorgehaltenen Lanzen hin, ein abgebrochener Schaft ragte aus

fiel eine kurze, violette Jacke, die aber den Obertheil der Bruſt wie die
Schultern bloß ließ. Hals, Unter- und Oberarm waren von goldenen
Spangen umſchloſſen, und Alle hatten Schultern und Wangen ſtark mit

der Weiche hervor. Die Wunde machte den gereizten Geſellen vollends
raſend und blind vor Wuth.
Blitzesſchnelle an dem Lanzendache vorüber und warf ſich im Verzweiflungs
ſprunge auf die vor der Bobantjong aufgeſtellten Reihen.

Mit einem Male wendete er um, war mit
gelbem Turmerikpulver geſchminkt.

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

105. Auction im städtischen Leihhause zu Leipzi
am 1. März und folgende Tage, worin die im October, November,
December 1873, und Januar, Februar, März 1874 verſetzten Pfänder
Ia. F. No. 724 bis mit No. 49214 zur Verſteigerung gelangen und
zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen c. begon-

nen wird. [H. 3361.]
JFüufte große Pferde- und Vieh- Lotterie

in Quedlinburg a. Harz,
S verbunden mit Pferdemarkt am 24. Mai 1875.
1500 werthvolle Gewinne Hauptgewinne ea. 6000

Mark Werth.
3 Equipagen, Pferde, Reit-, Fahr und Jagd Utenſilien,

Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände.

C Ziehung am 31. Mai 1875.
S Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General Agenten
S Herrn Carl Krebs in Quedlinburg übertragen und ſind
I von demſelben Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) zu beziehen.

Agenten erhalten angemeſſenen Rabatt.
uedlinburg, im December 1874.

und Viehzucht in den IIarzlandschaften.
SObige Looſe ſind zu haben bei Herren Ru Golf Mosse
I Haupt-Agentur für Halle aſsS., ferner: J. Barck G
Co. C. H. Wiebach in Halle a/S. E. Anger-mann in Hohenmölſen, C. Apelt in Mücheln, A.
I Baldamus in Schkeuditz Carl Branclt in Teut-
I ſchenthal, L. Hochhe mer e Co. in Jeitz, A.
Huch in Zeitz, Clemens Grützner in Schafſtedt,

Ferd. Kabitzsch in Merſeburg, Herm. Rabe in
I Merſeburg, M. Klee in Weißenſee, Richard Krah-
mer in Wettin, F. H. Langenberg in Lauchſtedt,
W. Loechel in Löbejün, Reinh. Pabst in De-

litzſch, Fr. Ochsein Brehna, B. Precht in Nebraaſu.,
Bernh. Pröägge in Gerbſtedt, er. Schreiber e
in Alsleben a/S. Carl Siebig in Laucha a/U., F. A.
I Steiner in Roitzſch, Fr. Stollberg in Merſeburg,
m G. Züegler in Weißenfels.

r. ausMöbel, Spiegel u. Polſterwaaren-Fabrik,
alter Markt Z3,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli-
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

SocietätBerliner Mödeltichler

Erſte größere Vereinigung von Tiſchlermeiſtern jeder
Branche behufs directen Abſatzes ihrer Arbeiten

Verkaufslager:
Merkin, Jerusalemerstrasse I.

Größte Auswahl ihrer eigenen gediegenen Arbeiten einfachen
wie feinen Genres zum Fabrikpreis.

Donnerstag d. 18. Febr.
Datreffe ich mit einem

ber Vorstand des Vereins zur Förderung der Pferde

Medaille ausgezeichnet, finden
ſumenten die ihnen gebührende,

Ed. Raack;
Eigendorkf;
Oscar Toepelmann;

Teuchern bei Carl Schaufuss.

1 xte
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Donnerstag d. 18. S
d. W. treffen wir mit r.440 Stück der beſten 4

u. 5 jährigen Geſpann-
Pferde in leichtem und e

ſchweren Schlaze hier ein, und Son
21. in Wiskoehben im Gaſthof „zum Stern“
Herrn Meiérich, was wir unſern Geſchäft

Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

euf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-

nicht minder Seitens der Con
ſtets wachſende Anerkennung

als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und
Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50 Pfge. käuflich in Maile bei C. F.
Baentsehb, C. Grebin Bahnhfs.-Reſtrt., O. Marschhausen Apoth., C. W.
Mattenklodt Ww. Wilh. Schubert, C. H. Wiebach; Alsleben bei
Apoth. A. Kolbe; Artern bei C. Scharf; Ballenstedt bei Alex Holz-
brändt, F. W. Kroner; Cölleda bei H. Becker H. Esperstädt;
EcKartsberga bei Gottfr. Packbusch;
Schlemmer; Gröbzig bei F. Soldmann; Herzberg a. d. E. bei

Hettstädt bei F. W. Schroeter;
Quellendorf bei Apoth. A. Reck;

Ermsleben bei A.

Nebra bei O. G.
Querfurt bei

Radegast bei H. Kaleyss Hoflieferant;
Sangerhausen bei C. F. C. Lange; Fr. Witschel Nachfolger

e

r

an e Wtag de

freunden zu wiſſen thun.

Der
Bergmann's

Dec

Unter den die inverſchie Blechdoſen
denen beſondersPackungen, praktiſch.

Waldheim i. S.
empfiehlt Albin Hentze in Halle,
Schmeerſtraße 36.

Billige Apfelſinen! Hoch-
rothe ſehr ſüße Apfelſinen,
pr. t M bei Boltze.

Ausgezeichnete Kieler
Sprotten in Kiſtchen von
5 u. 10 delikate Bück-S linge, Aale, Flundern, offe
rirt ergebenſt

E. Schulze,
Leipzigerſtraße 21.

Seegras
billigſt bei

Braune Martini.
Sofort geſucht 2500 1. hyp.

Ackerſ. Näheres bei C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66.

Transport beſter Ar
Sennischer Ar-S S e u eS e &p z ie eites pferde ein.la WVels eIn

grüner Hof.

Oberröblinger Briquettesofferiren à 20 Mark (67, p. 25 Ctr. franco Haus
r G BIume, Magdeburgerſtr. 43.

D. Dienstag den 16. d. M. treffe
ich mit einem Transport Zuter

Arbeitspferde hier ein.
Gerbgtädt.

e

D

Ein 1. Verw., ein Volontair, 2
Wirthſchafterinnen find. ſofort gute
Stellung. Daſ. Handl.- u. Oec.
Lehrlinge geſ. durch C. E. Hof-
mann Leipzigerſtr. 66.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. Bor-
deaux- Weinen

empfehle zu ſoliden Preiſen.
Eisleben. Albert Kuhnt.

Se MorgenMittwoche Donnerstag
ſtehen gute fette Landſchweine
zum Verkauf im Gold. PflugWilh. Stur m. 48 vanon S Rolle.

GebauerSchwetſchke'ſche

S W e e e e
Buchdruckerei in Halle.

h

aus Halle a/S. Töpferplan Nr. 4.
Barometer

mit vorzüglich ausgekochten, vollſt
dig luftleeren Röhren, ſowie alle S
ten Metall Barometer empfiehlt

Otto Unbekann
Kleinſchmieden.

Sieben Stück fette Schweine ver
kauft Reuter in Kütten.

Stadt Theater.
Dienstag den 16. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefiz für Fräulein

Margot Lehmann.
Ganz neu! Ganz neu!

Die Familie Hörner,
Schwank in 3 Acten v. Anton Anno.

Zu dieſer ihrer Benefiz Vorſtel-
lung ladet ergebenſt ein

Margot Lehmann.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe,
die unſerm heimgegangenen Vater,
dem Veteran Auguſt Koch, zu
Theil geworden ſind, fühlen wir
uns veranlaßt,
Dank auszuſprechen.
gilt derſelbe dem Kriegerverein zu
Neutz, der den Verſtorbenen, un-
ter trefflicher Führung ſeines Haupt-
manns, Hrn. Gutsbeſitzer Fehſe,
mit militäriſchen Ehren zur letzten
Ruhe geleitete und den Sarg mit
Palmen ſchmückte; dem Hrn. Pa-
ſtor Hildebrand für ſeine wahr
haft erhebenden Troſtesworte ſo
wie Herrn Cantor Boſe mit der
Schuljugend für die ehrenvolle Be
gleitung zum Grabe und herzlichen
Dank Allen die den Sarg ſo reich
mit Kränzen und Kronen ſchmück-
ten und durch zahlreiche Begleitung
ihre Theilnahme bewieſen. Möge
der Herr vergelten, was ſie an dem
Verſtorbenen und uns gethan.

Neutz, den 9. Febr. 1875.
Die trauernde Familie Kühne.

den herzlichſten
Beſonders

e

9 hen C.
K x
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Aus der Provinz Sachſen.
Mühlhauſen, 13. Februar. Der 30 Jahr alte Handarbei-

iirt ter Theodor Tuchſcheer von hier, welcher am 26. November v. J.
tts- den Polizeidiener Koch erſtach, iſt vorgeſtern vom Schwurgerichte in
on Heiligenſtadt des Mordes ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt
ung worden. Um den Tuchſcheer aus einer Wohnung zu entfernen, in wel-
und cher er Nachtherberge geſucht, aber nicht zugeſtanden erhalten, hatte der
C. F Polizeidiener Koch zu Hülfe gerufen werden müſſen. Begleitet vonW. zwei Hunden war Tuchſcheer, ſhüeguch den Weiſungen Kochs folgſam,

n bei aus jenem Hauſe hinausgegangen, hatte aber letztern draußen erwartet
Iolz- und nachdem er einige Schritte mit ihm weitergegangen war, demſel-
tädt; ben plötzlich mit den Worten: „Warte, verfluchter Kunde, verfluchter
i A. Lauſejunge, nun haſt du etwas, daran kannſt du glauben ein dolch-

bei artig zugeſchliffenes Meſſer, deſſen er ſich beim Hundeſchlachten zu be
G. dienen pflegte, tief in die Bruſt geſtoßen. Der Erfolg der Verwun-

t bei dung war tödtlich, denn nach wenigen Secunden ſchon ſank Koch ent-
ſeelt zu Boden. Bei der Verhandlung vor dem Schwurgerichte be-
hauptet Tuchſcheer die Abſicht, den Koch zu tödten, nicht gehabt zu
haben. Der Vertheidiger ſuchte gleichfalls nachzuweiſen, daß Tuchſcheer

lautete mit mehr als 7 Stimmen auf des Mordes. Die
Verkündigung des Urtheilsſpruches ließ den Angeklagten kalt.

Halle, d. 15. Februar.
Der Director der Halle'ſchen Zuckerſiederei Compagnie, Herr

Franz Bolte, iſt aus dem Vorſtande der Geſellſchaft ausgeſchieden,
und an ſeiner Stelle Herr Adolf Schmidt in denſelben eingetreten.
Der Vorſtand beſteht nun aus Herrn Richard Walter und Herrn Adolf
Schmidt, die gemeinſchaftlich zur Vertretung der Firma berechtigt ſind.
Herr Emil Lange iſt zum Handlungsbevollmächtigten ernannt und
ihm in dieſer Eigenſchaft die Befugniß beigelegt, mit einem Director
die Firma verbindlich zu zeichnen. Die Handlungsbevollmächtigung des
Herrn Heinrich Keil, welcher gleich wie Herr Lange die Firma verbind-
lich zeichnet, bleibt unverändert beſtehen.

Einem Berichte der M. Ztg. über die Generalverſammlung der
BaugewerkenMeiſter des Sächſiſch-Thüringiſchen Provinzial-
Bau-Gewerken- Vereins zu Halle am 1. Februar entnehmen wir,
daß, obgleich bei Conſtituirung des Vereins ſich großes Jntereſſe gezeigt,

vollſt: doch die in Ausſicht genommenen Erfolge nicht erzielt worden ſeien. Stadt
le S rath Helm kennzeichnet die muthmaßlichen Gründe und glaubt den
fiehlt Hauptgrund in dem mangelnden Jntereſſe ſuchen zu müſſen, er hebt beſon

ders hervor, daß gerade die bedeutenderen Städte, wie Magdeburg,
en Calbe, Weißenfels, Schönebeck, obgleich Collegen es übernommen hatten,

dort Vereine zu bilden, kein Lebenszeichen von ſich gaben. Die Anzahl
der Mitglieder welche jetzt zum Sächſich-Thüringiſchen Baugewerken M. B

ine ver rein gehören, beträgt 229. Die Verſammlung beſchloß ferner die
Einführung von Lehrcontrakten und Geſellenſcheinen, ſowie die obligato
riſche Einführung der Arbeitskarten.

nur des Todtſchlags ſchuldig ſei, allein der Spruch des Schwurgerichts M

Erſte Beilage zu 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. Februar 1875.

e S e cnene aBörſenNachrichten.
Berlin, d. 14. Februar. Privatverkehr. Bei ſtillem Geſchaft anfangs

ziemlich feſt, dann ermattend. 1860er Looſe ſteigend. CEreditactien 401,00 à
400,50 à 401,50 à 400,50, Franzoſen 525,50 à 5326,00 à 525,00, Galizier 106,75,
Lombarden 239,00 à 240,00 à 237,50, Nordweſtbahn 274,00, Pavierrente 64,50 Gd.,
Silberrente 69,30 Gd. 1860er Looſe 117,00 etw. 117,75, Bergiſch-Markiſche79,50 à 79,75 bz. u. Bf. Cöln Minden 108,75 à 108,50, Rheiniſche 117,50 à 117,75

à 117,50 Italiener 69,00 Gd. ult. Turken 43,60 à 43,70, Rumaänier 35,20,
Darmſtädter Bank 142,75, Deutſche Unionbayk 74,25, Diskonto-Commandit 158,50
a à 158,75, Dortmunder Union 30,00 à 30,50 à 30,0, Laurahuüütte 118,50
a 118,25.

Magdeburger Börſe vom 13. Februar. Amſterdam kurze Sicht
Paris 8 Tage London 8 Tage 206,52 Bf. Conſolidirte Preuß. Staats
Anleihe 4/2 105,75 Gd. Dampyſſchifff.-Actien 4 125. Bf. Damxpyſſchifff.
StammPrioritätsActien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn -Aetien
4 do. Lit. B. EiſenbahnActien 4 do. PrioritätsActien 1. u. 2.
Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4 do. Priori-
taätsActien von 1856,/1862 4. Emiſſ. 490 do. PrioritaätsActien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4 do. PrioritatsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4 99,50 Bf.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4 99,70 Gd. c Eiſenbahn
Actien 4 do. Prioritaäts-Actien Lit. C. 5 95,25 Bf. do. 4 Oblig. pr.
1851 4 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100 Bf. do. 4 o Oblig.
2. Emiſſ. 4 100 Bf. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 100 Bf. Magde-
burg WittenbergerStammActien 3 do. PrioritätsActien 4/2 1100 Bf.

agdeburger Stadt Oblig. 42 100,50 Gd. do. Allgem Verſ.“Actien 294 Gd.
do. Feuerverſ.Actien 2415 Bf. do. r 215 Bf. do. Lebensverſ.
Actien 291 Bf. do. Rückverſ.Aetien 510 Bf. do. WaſſerAſſecur.Actien 354 Gd.
do. Gasgetien 4 do. Allgem. Gasactien 4 h 100,50 Bf. do. Bankverein-
Antheil-Actien 4 75 Gd. do. Privatbank-Actien 4 110,50 Bf. do. Wechsler-
bankActien o01 Gd. do. Baubank-Aetien 4 82 Bf. do. BergwerksAetien 4
151,50 bz. do. Bergwerks Stamm -Prioritats-Actien 4 do. Sprit
Aetien 49 34,25 Bf. do. BruückenbauActien 4 PeuſtadtBrauereiActien
4 100 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 4 92,50 f. BuckauSchoönebecker Sprit
Aetien 4 Caroline, conſolid. BergwerksActien 4 79 Gd. Chem. Fa
brik Buckau-Actien 4 160 Bf. Deſſauer Gasactien 49 Eiſengießerei
VienburgerActien 49 66 Bf. Marie eonſolid. BergwerksActien 4 52 Gd.
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 33 Gd.

Leipziger Börſe vom 13. Februar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1836
v. 1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 1003 88,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 h 99,50 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,50 P. do. v. 1869 v. 500 4 99,30 P. do. v. 1852-1868 v. 100
4 100 G. do. v. 1869 v. 100 4 100 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. do. v. 500 5105,30 G., do. v. 100 5 105,30 G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 91 G.,
do. LöbanZittauer Lit. B. 40 99,50 G.

ea*o wer S 2Markktberichte.
Magdeburg, d. 13 Februar. Wei, en 175--190 M. Roggen 165--170 M.

Geeſte 170--200 M. Hafer 185--200 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 13. Februar. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Ditervr., Loco ohne Faß 56 M.

Rordhauſen, d. 13. Febr. (Pr. 2000 Weizen M. Pf. Rog-
gen v M. Pf. bis 172 M. 68 Pf. Gerſte 180 M. Pf. Hafer 190 M.

J.

Leipziger Producetenbörſe vom 13. Februar. Weizen per 1000 Ko. netto

rnnnnnkeS2oa5o55à]»

183-—198 M. Bf. geſchäftslos. Roggen per 1000 Ko. netto 171--177 M. bz. u.
Bf., ruſſiſcher 153 160 M. bz. flau. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 160-194

z. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 176--192 M. Bf. Mais per 1000 Ko.
netto loco 150 153 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 258 M. bz. Bape

Rüböl per 100 Ko. netto loco 54 M.kuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohneBf. per Febr. 54 M. Bf. unverändert.

Faß loco 56, 57——57 M. bz. ruhig.

Zu r r w. unſche e Sei r n ruar. ſind die Herren Tittel (Halle), Fromm (Naumburg) als Euratoren, „000 Ballen. Unverändert. Tagesimpo n amerikaniſche.4 Liverpool, d. 13. Februar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000eher Sinnewald (Eilenburg), W. Müller II. und Franke (Halle) als Stell Zallen, davon für Spekulation und Export 2000 Balen, Stetig, Aneeanlge
ein vertreter in Vorſchlag gebracht worden. Verſchiffungen feſt. Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 fair Dholle
n. Bei dem vom 11. zum 12. d. M. e ellure hüen n 8 r niß r r 45 zwiddl. eneu! kommenden Nachtſchnellzuge iſt, wie die Direction der Thüringiſchen a fair Benga fair Broa 2 new fair Oomra 5, good fairmer Eiſenbahn Geſellſchaft mittheilt, in der Nähe der Station Großheringen fair Madras 5, fair Pernam S al Smyrna 6 fair Egyp

Anno an dem BergiſchMärkiſchen Perſonen Wagen Nr. 418 ein Radreifen Perroleum. (Berlin, d. 13. Februar): Pr. 100 Kilo loco 27 Bf., pr.
Vorſtel geſprungen, was glücklicherweiſe ſehr bald bemerkt wurde, ſo daß der Febr. 26 bz. u. Gd. pr. Febr. März 24,50 bz. pr. März April pr. Sept.

Zug auf der fahrplanmäßig zu durchfahrenden Station Großheringen Het. 25550 bz. Hamburg Feſter behaurtet, Standacd white loco 12,50 Bf.,
inn. um Stillſtand gebracht wurde. Beſchädigungen an Paſſagieren und e war r W n r s

eamten ſind nicht vorgekommen und konnte der Zug nach Umplacirung tember 13 M. bz. Feſter Antwerpen: Raff. Type weiß loco 28 bz.,
der Paſſagiere und Zurücklaſſen des betreffenden Wagens nach kurzem 29 Bf., pr. Febr. 28 bz. 29 Bf. pr. März 29 bz. u. Bf. vr. Septbr. 31

Ween Aufenthalte weiter gehen. aeidun in Ketehert 185. do in Ppiladelfhia I Wechel anf Lönden

ater auf Londonch v in Gold 4 D. 84 C. Goldag o 145 tlen wir Vermiſchtes. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
zlichſten Der dreiundzwanzigſte Juni 1892 iſt ein Datum, von 854 t Sebg 7 Unterpegel 1,02 Meter, am 15, Februar am Unterpegel
ſonders deſſen Bedeutung bisher Niemand eine Ahnung hat. An dieſem Tage W 2 nd.rein zu wird nämlich, wenn die Statiſtik ſo genau rechnet wie die Aſtronomie, Waſſerſand der Elbe vel Mengen T reren e
n, un und wenn keine Störung eintritt, die Bevölkerung Preußens der (2 Fuß 10 Zoll). Eisgang.
Haupt jenigen Frankreichs gleich ſein, um ſie dann weiter raſch zu über-- Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Februar 134 Centim. 2 Ellen
Fehſe, flügeln. „Bliebe für die Folge“, ſo ſagt Freiherr v. Fircks in ſeiner Zoll unter Null.
letzten kürzlich veröffentlichten kleinen, aber höchſt intereſſanten Schrift Die Meteorologiſche Beobachtungen.arg mit Bolkskraft Deutſchlands und Frankreichs „das für das r. Morgens Sr. e hr ſNbends 10 Uhr. Tagesmſttel.
rn. Pa- Jahr 1871/72 ermittelte Verhältniß der Vermehrung, beziehungsweiſe kuftdruck 335,54 Par. L. 336,88 Par. L. 337,88 Par. Z. 356,70 Par. 7

7 v T. T. T. T.e wahr der Abnahme der Volkszahl in Preußen und Frankreich unverändert, Dunſtdruck 0,67 Par. 2,97 Par 0,70 Par. L. 0,78 Par. L.
e ſo ſo würde binnen 20 Jahren 5 Monaten und 23 Tagen, vom Schluſſe Rel. Feuchtigkeit! 82,7 pCt 74,6 pCt 82,4 Par. L. 72,9 pCt.
nit z des Jahres 1871 an gerechnet, die Berölkerung beider Staaten gleich un c m. H m. 89 9. Rw 7,7 G. Rm.
lle Be ſtark ſein. Jm Frühjahr 1892 würde die Bevölkerung Preußens wie Zimmeisauſicht Srzlichen Frankreichs 28.481450 Köpfe betragen, während das Deutſche Reich, e völlig veiter. völlig beiter. völlig veiter. völlig heiter.
ſo reich deſſen jährliche Volfszunahme unter Anrechnung der unmittelbaren Kriegs 77. Fehrnar. Morgens 5 ühr ſ Nachm. 2 Uhr ſende 10 Uhr Tagesmſtrer.
chmück verluſte im Durchſchnitt des vierjährigen Zeitraumes von 1867 bis 1871 eaftdruck 338,39 Par. L. 338,33 Par. L. 337,73 Par. L. 338,15 Par. L.
leitung auf 0.62 Prozent feſtgeſtellt iſt, zu derſelben Zeit 46.603740 Be Dunſtdruck 0,0 Par. L. 0,81 Par. L. 0,65 Par. L. 0,62 Par. L.
Möge wohner zählen dürfte. Im Lauf des Jahres 1902 würde Frankreich el. Feuchtigkeit 78,4 a W 81,2 pCt. 77,1 pCt.

an dem nur noch die Hälfte der Einwohnerzahl Deutſchlands beſitzen, wenn w lrme h m 80 1 e 20 m. F 9,8 G. Rm.
eher beſtehenden Verhältniſſe der Ab und Zunahme dauernde mmeisanſht gettſg. vdtig beiter eblig veiter. deiter 3.
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erfolgen kann,

Bekanntmachungen.

Die Gewerken der unterzeichneten Braunkohlenbaugewerkſchaft
werden

Montag den s. März 1875 Vormittags 10 Uhr
in der Restanuration des Herrn Franz Schröter hier,
Carlſtraße Nr. 7, zu einer

ausserordentlichen General-Versammlung
eingeladen.

Gegenſtände der Berathung:
Einzahlung und Vorſtandswahl

Leipzig, den 13. Februar 1875.
Der Vorstand

der Braunkohlenbaugewerkschaſt Fuchshain.

G. Krseg.
Fabrik Verkäufe.

Für 240,000 Mrk. bei 120,000 Mrk. Anz. iſt eine Metallwaarenfabrik
in Thüringen wegen hohen Alters des Beſitzers zu verkaufen.

Für 128,400 Mrk. mit 36,000 Mrk. Anz. iſt in einer Stadt Sach-
ſens eine Maſchinenfabrik ſofort zu übernehmen. (Verkaufs-
grund: Beſitzer iſt ſchon längere Jahre leidend.)

Für 90,000 Mrk. mit 30,000 Mrk. Anz. iſt in einer Stadt Sach-
ſens von ca. 72,000 Einw. eine Maſchinenfabrik zu übernehmen.

Für 90,000 Mrk. mit 30,000 Mrk. Anz. iſt eine Schneidemühle ſo
fort zu verkaufen.

Associè-Gesuche!!!
Jn ein großes rentables Mühlengeſchäft in Thüringen wird Be-

hufs Vergrößerung ein Theilhaber mit 120 150,000 Mrk. Ein-
lage geſucht.

Jn eine Maſchinenfabrik Thüringens kann ein Theilhaber mit
75,000 Mrk. Einlage ſofort eintreten.

Jn einer Handſchuhfabrik Thüringens findet ein Aſſocie mit 40
50,000 Mrk. Betheiligung.

d 5 J 5Hotel- Restaurationsverkäufe!!!
Jn einer Provinzialſtadt Thüringens iſt das H

55,500 Mrk. bei 18,000 Mrk. Anz. Krankheits halber des Be
ſitzers zu verkaufen.

Jn einer Stadt der Provinz Sachſen von ca. 18,000 Einw. iſt eine
flotte Reſtauration für 27,000 Mrk. mit 12,000 Mrk. Anzahlg. ſo-
fort zu übernehmen.

Jn einer Reſidenzſtadt Thüringen s iſt eine frequente Reſtauration
für 21,600 Mrk. mit 9000 Mrk. Anz. zu verkaufen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Hutmann-Geſuch. Stelle-Geſuch.Ein zuverläſſiger Mann, welcher Ein gebildetes älteres Mädchen

unter den Viehkrankheiten Beſcheid aus guter Familie ſucht, geſtützt
weiß, die nöthigſten Mittel dafür auf die beſten Empfehlungen, zum
zu gebrauchen verſteht, Dienſtein- 1. April er. eine Stelle zur Lei-
kommen circa 750 Mark, kann ſich tung der Wirthſchaft bei einer äl-
melden in Raßnitz bei Gröbers teren Dame oder Herrn und zur
beim Ortsvorſteher. Geſellſchaft in der Küche ſowie in
ausverkauft n r Wäh gründlichJn einer Provinzialſtadt Thü erfahren. Gefallige Sſerten werringens, nächſtens Bahrſetion den unter A durch Ed. Stück-
ein u erbautes Wohnhaus an rath in d. Exp. d. 3. erbeten.
vorzüglicher Lage, worin ſeit 30Jahren ein Moketialwanen Ta In ſern kann ein gebildeter
back-, Cigarren nebſt Spirituoſen er Mann v
Geſchäft betrieben wird, verände Oeconomie-Lehrling
rungshalber ſehr vortheilhaft zu er hei mir eintreten f. 588a
werben. Umſatz pro anno Thaler Molsdorf bei Erfurt
15,000 (Mk. 45,000). Forderung I. Schunke
Thaler 4000. Zum Uebernehmen
des Hauſes und Wagarenlagers, Von dem rühmlichſt bekannten

was ſchon Mitte u c n oder ſoge-i en Ca. Thlr. nanntien wilden Marmor ſind ſtets
2800. Nähere Auskunft ertheilen Pferdekrippen von ein bis neun
Haasenstein G Vogler Fuß, Tröge, Platten c. in allen
in Gotha. Größen und Quantitäten vorräthig

15 000 Mark bei Gottfried Hoffmann
in Schraplau.

werden auf ein im Betriebe befinde Jliches Kohlenwerk bei Halle a/S. Verkauf.
auf erſte Hypothek zu leihen ge Ein Pferd, unter 5 die Wahl,
ſucht. Offerten sub H. D. an Ed. Wworunter eine 5jähr. Stute, ſchon
Stückrath in der Exped. d. Z. geritten, verkauft Nr. 12 in
niederzulegen. Harsdorf bei Oppin.

Eine noch in gutem Zuſtande be
findliche mittelgroße Bandſäge fürDampfbetrieb wird zu kaufen ge

ſucht von

Kinderfrau geſucht.
Eine anſtändige ältere Perſon

zur Wartyng und Pflege kleinerer
Kinder w d geſucht. Alles Nä-

Ausſtellung ergebenſt einzuladen und giebt ſich der Hoffnung

ötel I. Ranges fie

Die erſte große

ün Teitz
Geſlügel-, Vogel n. ſranzöi che Kaninchen- Ausſtellung

findet in der Zeit vom 13. bis 17. Februar d. J. von Vormit-
tags 9 Uhr ab in den Sälen und übrigen Räumen des hieſigen
Schützenhauſes, verbunden mit Prämiirung und Verlooſung, ſtatt.
Looſe à Mark ſind noch bei Herrn Robert Geßner zu haben.

Der Verein erlaubt ſich, alle Freunde für Geflügelzucht Sek
eſtimmt

hin, daß die geehrten Beſucher die Räume mit völliger Befriedigung
verlaſſen werden.

Der Vorſtand des Vereins für Geflügelzucht.

Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Betten,
Kleidnugsſtücke, Leihhausſcheine ſowie alle
couranten Waaren werden ſortwährend ge-
kanſt, mit Rückkauf unter billigſter Berech-

nung Schülershof 20 part.
Ein ſehr gutes Federbett, desgl. ein ge-

ringeres, ſowie Ancre-, Cylinder-, Spin-
del- und Rewontoir-, auch gold. Damen-
uhren ſehr billig zu verkaufen

Schülershof 260 part.
Liebe's Uahrnngsmittel

581l Sin „löslicher“ gorm: S
Vacuum-Präparat des Apoth. S
u. Chem. J. Paul Liebes

in Dresden. eS Erſatzmittel für Mutter
S milch, Nahrungsmittel für

L Blutarme, Reconvalescenten, Se Magenleidende, Sieche c.
halten in Flaſchen zu W ſtets friſch am Lager

die Apotheken in Halleund Herr Apotheker A. Hoſfmnann in Mücheln.

S
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FeuSselwitzer Stück ohne
an Qualität der Böhmiſchen Kohle nahe ſtehend,

offeriren à 50 RPf. (5 Sgr.) p. Etr.
Bohmeyer G Bluime, Magdeburgerſtr. 43.

Misembalinmschienem
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,
ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Malle a/S.
Jch habe den Detail Verkauf des

Aufgesehl. Peru-Guano von Oblendorf Co.
im Hamburg

an Herrn Fr. sSaalbach in Gerbstädt
für Gerbſtädt und deſſen nächſte Umgegend übertragen und bitte ich
meine geehrten Abnehmer, Beſtellungen darin an Herrn Saalbach
gelangen laſſen zu wollen.

Alsleben, Februar 1875.
Jn meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch

handlungen zu beziehen:

Uatur und Fandban.
Ein Lehrbuch der Landwirthſchaft

und ihrer
Hilfswiſſenſchaften

von
Auguſt Freiherrn von Babo.

Mit mehreren 100 Abbildungen.
2 Bände. Preis 6 Mark.

Die Abnehmer des Werkes erhalten gegen Nachzahlung von 3 Mark
das prachtvolle Kunſtblatt

„Die Vorkämpfer der FLandwirthſchaſt.“
Dreizehn Portraits in Stahlſtich, 22 Zoll hoch, 17 Zoll breit.

F. Borne mann.
eeeeeerrrrrrrrrritee*77

here Weivenplan Nr. 9. H. Sorge in Vieſelbach.
Einzelpreis 6 Mark.

Lahr.
BebauerSchwetſchke'ſche

Moritz Schauenburg.
Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 16. Februar 1875.

Die Verwaltungsreform. entgegen, entnommen aus dem dortigen Uebergewicht und der ſtaats-
Die abgelaufene Woche iſt bemerkenswerth durch eine Verhandlung feindlichen Stellung der Ultramontanen er ward aber lebhaft bekämpft

des Abgeordnetenhauſes, die an ſachlicher Wichtigkeit wie an Bedeut- von dem Abg. BergerWitten; auch Abg. Lasker hielt eine ſolche Schei
ſamkeit der gehaltenen Reden ſich den Debatten des Reichstages eben dung der Provinzen nicht für thunlich.
bürtig an die Seite ſtellen darf. Die dreitägige allgemeine Berathung Ein Antrag Virchow's, die Regierung zu erſuchen, noch gegenwär-
über den Entwurf einer Provinzialordnung für die Provinzen Branden tigem Landtage ein Geſetz wegen Reform der Gemeinde, Kreis und
burg, Pommern, Preußen, Schleſien und Sachſen ſowie über eine da Provinzialverfaſſung für Rheinland und Weſtfalen vorzulegen, ward,
mit zuſammenhängende Geſetzesvorlage betreffend die Errichtung von von den Abg. Miquel und Grafen BethuſyHuc unterſtüßt, vom Hauſe

Verwaltungsgerichten. mit allergrößter Mehrheit angenommen.Durch dieſe Vorlagen ſoll das Syſtem der Selbſtoerwaltung, zu“ Die Vorlage ſelbſt ward einer Commiſſion von 21 Mitgliedern
welchem mit der Kreisordnung von 1872 der Grund gelegt worden, übergeben. Sie wird im einzelnen vielleicht verbeſſert, im ganzen und
eiter ausgebaut werden. Wie in der Verwaltung des Kreiſes zwei großen aber jedenfalls vom Hauſe angenommen werden.

Elemente e r r man der Spitze des Kreisausſchuſſes ſteht, und ein Laienelement, die zumAusſchuſſe gewählten Vertreter des Kreiſes, ſo wird durch die Provin Die Autorſchaft an der „Seſammterklärung des
zialordnung daſſelbe Zuſammenwirken des berufsmäßigen Beamtenthums Deutſchen Episcopats
nit Laienelementen, welche ihr Ehrenamt unentgeldlich führen, auch auf auf die Papſtwahl Depeſche des Fürſten Bismarck wird in hieſigen
die höhern Verwaltungskörper, den Bezirk und die Provinz, übertragen. Kreiſen dem Biſchof Ketteler von Mainz zugeſchrieben welcher in
Pie der Landrath mit dem Kreisausſchuſſe, ſo hat der Regierungsprä- einer t erſchienenen Schrift gegen die heſſiſchen Kirchengeſetze ge

ſident mit dem Bezirksausſchuſſe, der Oberpräſident mit dem Provinzial nau denſelben Gedankengang entwickelt hat. Auch in jener Schrift
ausſchuſſe die Geſchäfte der Verwaltung zu beſorgen. Für ſtreitige Ver wurde geleugnet daß der Papſt durch die vaticaniſchen Decrete eine
waltungsſachen beſteht eine ähnliche dreifache Gliederung unterſtes Ver abſolute unbeſchränkte Macht erhalten habe, und daß die Biſchöfe ihre
waltungsgericht, Bezirksverwaltungsgericht und Oberverwaltungsgericht. bisherige Selbſtſtändigkeit verloren hätten. Von wiſſenſchaftlich com-
Als unterſtes Verwaltungsgericht fungirt der Kreisausſchuß die beiden petenter Seite wird dagegen eingewendet, daß dieſe Leugnung des ab
andern haben eine beſondere Organiſation. ſoluten Sinnes der Unfehlbarkeit dem Wortlaut des Decrets und der

Der Provinzialausſchuß theilt ſich nach den in einer Provinz befind authentiſchen Jnterpretation der Geſetzgeber ſchnurſtracks widerſpricht.
lichen Regierungsbezirken in Bezirksausſchüſſe (z. B. in der Provinz Das vaticaniſche Decret überträgt vielmehr einfach die der Kirche ver
Preußen in ſolche von je ſechs Mitgliedern für die Regierungsbezirke liehene Unfehlbarkeit auf den Papſt und die Hauptverfechter des neuen
Königsberg, Gumbinnen, Marienwerder und einen von vier für Danzig, Dogmas haben ausdrücklich den Grundſatz vertreten daß der Letztere
die den Regierungspräſidznten zur Seite ſtehen. Letztere ſind in landespoli ſich nicht einmal mehr des gelehrten Beiraths von Biſchöfen oder Theo-

J zeilichen Angelegenheiten in Wegeſachen, in Communalaufſichtsſachen an logen zu bedienen brauche. Die ſogenannte Antoniniſche Formel, welche
die Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes gebunden. Soweit dieſe Ange doch wenigſtens die vorher conſtatirte übereinſtimmende Lehre der Kirche
legenheiten über den Umfang des einzelnen Bezirkes hinausreichen, tritt feſthielt, wurde vom Papſte mit großer Heftigkeit als eine Häreſie zu
das Plenum, der Provinzialausſchuß, an die Stelle der Bezirksausſchüſſe. rückgewieſen. Zur Beſtätigung alles deſſen dient u. A. auch eine vom
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e Je nachdem ferner dieſes Plenum wirthſchaftliche Jntereſſen der Provinz Profeſſor Dr. Michelis ſoeben herausgegebene Broſchüre (die Verblen-
oder ſtaatliche Angelegenheiten zu berathen hat, übernimmt entweder der dung Ketteler's, Bonn 1875, P. Neußer), welche die ſinnentſtellende

J Präſident des Provinziallandtages (Landesdirector) oder der erſte Staats Dialectik des Mainzer Biſchofs in ihrer ganzen Blöße darlegt und
S beamte der Provinz, der Oberpräſident, den Vorſitz. gleichzeitig intereſſante Urtheile über die neue kirchen politiſche Geſetz

Dies die Grundgedanken der neuen preußiſchen Provinzialordnung. gebung enthält. Der Staat erſcheint dem Verfaſſer der Schrift der
Die erſte Berathung derſelben, bei welcher jenen allgemeinen Grund Kirche gegenüber einfach wie ein beſonnener Mann, der einem Raſen-
lagen von mehreren hervorragenden Rednern, namentlich den Abg. Miquel, den das Schwert aus der Hand nimmt. Jn Betreff der Ehe und
Lasker, v. Kardorff, warme Anerkennung gezollt ward, bewegte ſich Schulgeſetze wäre ohne Zweifel eine Vereinbarung zwiſchen Kirche und
hauptſächlich um folgende Punkte. Staat wünſchenswerth und auch möglich geweſen, wenn nicht die Jn-

Als eine Hauptſchwierigkeit erſchien mehrern Rednern die Frage fallibilität jeder Verſöhnung den Riegel vorgeſchoben hätte. Die Schuld
wegen der Trennung oder Verbindung der Staats und Selbſtverwal des jetzigen Zerwürfniſſes in der Menſchheit liege auf Seiten der Ul

tung in ihren Spitzen, mit andern Worten, die Frage: ob für jede dieſer tramontanen und die Hoffnung und der Weg der WiederherſtellungW beiden Functionen ein beſonderer Beamter (Oberpräſident oder Landes der Kirche in ihrem berechtigten Einfluß im Altkatholicismus. Herrn

director) oder für beide nur einer geſchaffen werden ſolle. Letzterm ſchie- Ketteler gegenüber weiſt Michelis nach, daß die Auffaſſung von
nen ſich die Abg. Miquel und v. Kardorff zuzuneigen, während Abg. dem Unfehlbarkeitsdogma eine willkürliche ſei und ſich mit dem wirk

Lasker es unthunlich fand, daß der Oberpräſident zugleich an der Spitze lichen Charakter der neuen Lehre nicht decke. Es ſcheint ihm unzwei-
F der Selbſtverwaltung ſtehe. felhaft, daß, wenn ein Mann wie Ketteler noch in dieſem Augenblick

Jn Bezug auf die Bildung der Provinzialvertretungen die durch es als ſeine Gewiſſenspflicht erkannte, offen und ehrlich gegen den ab-
Wahlen aus den Kreisausſchüſſen geſchieht, gingen die Meinungen dar- ſoluten Sinn der Jnfallibilität zu proteſtiren dies wenigſtens in

rk

über auseinander, ob auch dabei, wie bei den Wahlen in die Kreisaus- Deutſchland der Sache eine Wendung geben würde.
ſchüſſe, eine Jntereſſengliederung feſtzuhalten oder die Wahl gänzlich frei-
zugeben ſei. Letzteres war die Anſicht Lasker's, erſteres die Miquel's.

Gegen die Beibehaltung der Mittelſtufe zwiſchen Kreis und Pro-
vinz, des Regierungsbezirkes, als eines beſondern Verwaltungsgebietes,

Allerdings ſei bei
dem biſchöflichen und ariſtokratiſchen Hochmuthe Ketteler's ein ſolcher
Entſchluß nicht zu erwarten. Die im gegenwärtigeu Augenblick ſehr
intereſſante Schrift wird wegen ihrer beſonnenen und überzeugenden
Haltung in weiten Kreiſen Jntereſſe finden.

und folglich W r Beibehaltung d r ſpra een ſich die meiſten Redner aus Miquel, v. Kardorff und andere.g en ward ferner, insbeſondere von ſeiten Lasker's, die Noth- Telegraphiſche Depeſchen.
wendigkeit, daß die eigentliche Ausführung, die Executive der Verwal- Breslau, d. 14. Februar. Sämmtliche Laienmitglieder der hie-
tung eine ſtreng einheitliche, an eine Einzelperſon, nicht an ein Colle ſigen Gemeindekirchenräthe und Gemeindevertretungen haben heute ein
gium gebundene ſei (alſo an den Oberpräſidenten allein), wogegen, wo ſtimmig einen Proteſt gegen die Beſchlüſſe der ſchleſiſchen Provinzial
es auf Beſchlüſſe ankomme, eine collegiale Berathung (im Provinzial ſynode beſchloſſen und denſelben unterzeichnet. Der Proteſt wird dem
Ausſchuſſe) einzutreten habe. Kultusminiſter und dem Oberkirchenrath zugeſandt werden.

Einen ſehr breiten Raum nahmen in der Debatte die zwei Fragen Vern, d. 13. Februar. Der Bundesrath hat heute zu Diviſions
ein: 1) Muß nicht ein vollſtändiges Syſtem von Kreis und Gemeinde commandanten die Oberſten Aubert (Genf), Lecomte (Lauſanne), Meyer
ordnungen für alle Theile des Staates ausgearbeitet werden, ehe man (Bern), Merian (Baſel), Rothplatz (Aarau), Egloff (Tägerweilen),
an eine Provinzialordnung gehen kann? 2) Jſt es nicht wenigſtens Vögeli (Zürich) und Gingins (Laſarraz) ernannt. Die Ultramontanen
nothwendig, dieſe Provinzialordnung auf alle Provinzen auszudehnen? haben gegen den Beſchluß des Kirchengemeinderaths, betreffend die Mit-

Die erſte dieſer beiden Fragen bejahte entſchieden Abg. Virchow. benutzung der hieſigen katholiſchen Kirche ſeitens der Altkatholiken, Recurs
Der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg, bat dagegen dringend, das eingelegt.
Haus möge nicht zu viel auf einmal verlangen, ſondern das Vorge Belgrad, d. 14. Februar. Die Skupſchtina hat heute den Ge-
legte annehmen und zur Ausführung fertig machen das andere werde ſetzentwurf betreffend die Herabſetzung der Dienſtpflicht im ſtehenden
dann nachfolgen. Heere von 3 auf 2 Jahre angenommen. Jn der heutigen SitzungWas die Einführung der vorliegenden Provinzialordnung in andern wurde ferner die Berner internationale Poſtkonvention der Skupſchtina
als den fünf genannten Provinzen betrifft, ſo ſchien darüber, das Poſen zur Genehmigung vorgelegt.
wegen ſeiner beſondern Nationalitätsverhältniſſe ausgenommen bleiben Moskau, d. 14. Februar. Der hieſige Bahnhof der Breſt-Gra-

müſſſe, Einverſtändniß zu herrſchen. Gegen die Anwendung der für die jewoer Eiſenbahn iſt durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden.
alten Provinzen gegebenen Kreisordnung (als Grundlage der Pro Die Speicher und Niederlagen mit den darin befindlichen Waaren
vinzialordnung) auf die neuen Provinzen Heſſen, Naſſau, Frankfurt blieben unverſehrt. Der Moskauer Zeitung zufolge ſtände eine
ſprach Abg. Petri, weil dort die agrariſchen und die Gemeindeverhält- weitere Reviſion der Geſetzgebung über die religiöſen Sekten bevor und
niſſe weſentlich andere ſeien als in den Oſtprovinzen. Der Einführung würden demnächſt darauf bezügliche Vorſchläge vom Miniſterium des
einer größern Selbſtverwaltung in Rheinland und Weſtfalen ſetzte na- Jnnern gemacht werden, die im Sinne einer erweiterten Freiheit des
mentlich Abg. v. Sybel mit großer Beredſamkeit gewichtige Bedenken Kultus ausfallen dürften.



Vexrlim den 14. Februar.
Das Verzeichniß des Geſammt-Vorſtandes und der Mitglieder des

Abgeordnetenhauſes ergiebt, daß von den 422 beſetzten Mandaten
des Hauſes 10 ſind erledigt nur 6 Mitglieder in das Haus bis
jetzt nicht eingetreten ſind, nämlich die Abgeordneten Biſchof (Danzig),
Doms (Ratibor), Hillingh (Aurich), Kropp (Rotenburg), Rasmus
(Schwetz) und v. Zakrzewski (Adelnau).

Das erſte Verzeichniß der beim Abgeordnetenhauſe eingegan-
enen Petitionen iſt jetzt im Druck erſchienen. Daſſelbe enthält

insgeſammt 287 Petitionen, von welchen 93 auf die Petitionscommiſſion,
15 auf die Agrarcommiſſion, 24 auf die Commiſſion für das Juſtizweſen,
47 auf die Commiſſion für das Gemeindeweſen, 34 auf die Commiſſion
für das Unterrichtsweſen und 74 auf die Budgetcommiſſion entfallen.
Die letzteren ſind namentlich Bittgeſuche der verſchiedenſten Beamten-
kategorien um Aufbeſſerung der Gehälter, hervorragend darunter ſind die
Gerichtsbeamten und Lehrer, wie auch Eiſenbahnbeamten. Auch die
Petitionen, welche der Unterrichts-Commiſſion überwieſen ſind, ſind na
mentlich ſolche, welche die Aufbeſſerung der Lehrergelder, ſowie Erhöhung
der Emeritengehälter und Penſionen für Elementarlehrer erbitten.

Das erſte Verzeichniß der bei dem Herrenhauſe eingegangenen
Petitionen enthält insgeſammt 26 Petitionen, von denen 19 der Peti
tions-Commiſſion, 4 der Eiſenbahn Commiſſion und 3 der Commiſſion
zur Vorberathung des Geſetzes über das Vormundſchaftsweſen überwie-
ſen ſind. Mehrere Petitionen von Geiſtlichen erſuchen um Ablöſung
der Stolgebühren und Einführung einer Entſchädigung aus Staats-
mitteln. Mehrere Petitionen von Lehrern erſuchen um Dotation und
Penſionirung der Lehrer, ſo wie um Einführung von ſtaatlichen Alters-
zulagen und Aufbeſſerung ihrer Gehälter auf den Minimalſatz von
900 Mark.

Die Vorſchriften des Landrechts über die Eximirten von
Pfarreien ſollen aufgehoben werden. Ein Geſetzentwurf darüber iſt
im Kultusminiſterium ausgearbeitet, vom Staatsminiſterium genehmigt
worden und wird noch in dieſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe
ugehen.de In der Sitzung des engliſchen Unierhauſes vom S. d. hat ſich der

Vertreter der Regierung über die Gefahr, welche dem europäiſchen Kar
toffelbau durch die Einfuhr von amerikaniſchen Kartoffeln und die Ein
ſchleppung des in Amerika ſehr verbreiteten ColoradoKäfers droht,
in einer Weiſe ausgeſprochen welche von der geringen Geneigtheit der
engliſchen Regierung zeugt, in dieſer Hinſicht dem Beiſpiele Oeſterreichs
und Belgiens zu folgen. Die Reichsregierung wird nach dem Beſchluß
des Bundesraths demnächſt ebenfalls mit dem Verbot der Einſuhr von
amerikaniſchen Kartoffeln vorgehen. Die engliſche Regierung ſcheint
die Gefahr zu unterſchätzen. Hoffentlich wartet ſie nicht bis es zu ſpät
und der Colorado-Käfer thatſächlich ſeine Gleichberechtigung mit der
früher ebenfalls mißachteten Rinderpeſt erwieſen hat.

Das Kammergericht verurtheilte geſtern den gegenwärtigen
verantwortlichen Redacteur der „Germania“ Paul Koſioleck wegen
Beleidigung des Fürſten Bismarck und Anreizung zum Widerſtande
gegen die Maigeſetze zu 2 Monaten Gefängniß. Das Urtheil des Stadt
gerichts hatte auf nur 6 Wochen gelautet.

Das Enthüllungsfieber graſſirt immer weiter. So meldet
der „P. Ll.“ in einem Telegramm aus London, daß dort demnächſt eine
Broſchüre erſcheinen ſoll, welche die geheim gehaltenen kirchenpolitiſchen
Actenſtücke aus dem Proceß Arnim publicire.

Vermiſchtes.
Unter den im baieriſchen Hochgebirge am meiſten von unge-

heuren Schneemaſſen heimgeſuchten Orten iſt namentlich das im
Bezirksamt Traunſtein gelegene, im Sommer ſo viel beſuchte Reut
im Winkel zu nennen. Dort ſind täglich einige Hundert Menſchen
beſchäftigt um nur die allernothwendigſte Communicatiou dieſes Or-
tes und Thales mit der Außenwelt zu ermöglichen.

Der Vice-König von Egypten hat der Tochter des Ame-
rikaniſchen General Sherman, welche ſich kürzlich verheirathete, ein
wahrhafr königliches Hochzeitsgeſchenk gemacht, in einem Diamanten-
ſchmuck beſtehend, deſſen Werth auf 250,000 Dollars abgeſchätzt wird.
General Sherman hatte den Vice-König im Jahre 1874 beſucht und
ihm betreffs der Reorganiſation der Egyptiſchen Armee werthvolle Rath
ſchläge ertheilt.

Staatliche Regulirung der Fleiſchſchau.
A Aber, was ſollen wir denn nun thun, wenn die Trichinengefahr

ſchon bei jeder Bratwurſt des Wochenmarktes auftaucht? Wir haben
das Mittel ſchon im erſten Artikel genannt: kochet oder bratet das Fleiſch
tüchtig durch! Trichinen ſind zwar langlebige Geſchöpfchen von zier
lichſtem Baue, welche eine Kälte von einigen 20 Graden auf viele Tage
hin leicht ertragen, aber dem Feuer widerſtehen ſie ſo wenig wie ein
anderer, robuſterer Organismus. Bei demjenigen Hitzgrade, wo Eiweiß
an etwa zwiſchen 40——-50 R., krümmen auch ſie ſich wie ein Holz

ann zuſammen, um niemals wieder einen andern Organismus zu plagen.
reilich hat damit auch das Safltige einer Bratwurſt ſein Ende und

das gerade iſt der weſentliche Grund, warum wir Fort und Fort ſo viel
von Trichinoſe hören der Deutſche ſcheint eben nicht ohne eine ſaftige
Bratwurſt leben zu können, je roher ihr Jnhalt, um ſo glücklicher fühlt
er ſich, vielen, namentlich der arbeitenden Klaſſe ſcheint „gehacktes
Schweinefleiſch“, gewürzt mit -Kümmel, Pfeffer und Salz, etwa das zu
ſein, was den Chineſen das Opium iſt. Wer dieſer Lüſternheit nicht zu
widerſtehen vermag, für den bleibt kein anderes Rettungsmittel übrig,
als ſich zu vergewiſſern, daß er ſorgfältig unterſuchtes Schweinefleiſch
genießt, und damit kommen wir auf den letzten, wichtigen Punkt.

Ohne Widerrede bildet die mikroſkopiſche Unterſuchung das einzige
Mittel, vor einer lebensgefährlichen Trichinoſe zu bewahren. Es ge-
hören dazu nur zwei unerläßliche Bedingungen 1. Beobachter, welche

brauchen wiſſen, 2. Schlächter, welche ihnen ihre Arbeit anſtändig be-
zahlen. Das Erſte wollen wir einmal vorläufig vorausſetzen und das
Letzte näher betrachten. Da ergiebt ſich nämlich, daß das beſte Mikro-
ſkop, das beſte Geſchick nichts hilft, wenn der Beobachter nicht die nöthige
Zeit bezahlt erhält, um das vorliegende Fleiſch, die verſchiedenſten Stücke
aus je einem Schweine, nach allen Richtungen hin langſam zu unter-
ſuchen. Schreiber dieſer Zeilen würde mindeſtens 20 Präparate zur
Unterſuchung fordern je mehr, um ſo beſſer, um ſo ſichrer iſt die Ana-
lyſe, und umgekehrt. Zur Herſtellung dieſer Präparate, ſowie zu ihrer
genauen Unterſuchung reicht aber eine Viertelſtunde nicht aus im gün-
ſtigſten Falle vermag der Beobachter binnen einer Stunde nur 3
Schweine nach den geſtellten Anforderungen zu unterſuchen. Nun er-
wäge man, was derſelbe verdienen würde, wenn er pro Stück 3 Sgr.,
im allergünſtigſten Falle 5 Sgr. bekommt, und man hat einen Maßſtab
zur Beurtheilung der Unterſuchung in der Hand. Der wirklich gewiſſen-
hafte Fleiſchbeſchauer muß folglich einen Theil ſeiner Zeit geradezu ver
ſchenken, weil er die furchtbare Laſt der Verantwortung immer mit in
die Unterſuchung nimmt der gewiſſenloſe wird ſich mit der Betrachtung
von einem oder ein Paar Präparaten begnügen. Dann kann er Trichi-
nen eben nur entdecken wenn ihm der Zufall gerade ein trichinöſes
Stückchen Fleiſch in die Hand ſpielte oder wenn das geſchlachtete
Schwein von Trichinen wimmelt. So lange folglich eine anſtändige
Bezahlung dieſer Fleiſchſchau nicht eintritt, haben wir keinen Glau-
ben an die abſolute Sicherheit ſämmtlicher Unterſuchungen. Denn
ſelbſt bei lang ausgedehnter Beobachtung kann
ereignen daß der Beobachter Trichinen überſah, wenn dieſelben in
geringer Zahl auftraten, wie viel mehr wird das bei flüchtiger Fleiſchbe-
obachtung der Fall ſein müſſen! Wenn auch in dieſem Falle wahr
ſcheinlich keine Lebensgefährlichkeit im Spiele iſt, ſo ſteht doch eine mil
dere Trichinoſe in ſicherer Ausſicht und macht die Betreffenden auf Tage
oder Wochen hin krank. Hieraus erklärt ſich einfach, daß, wie wir in
der letzten Zeit vielfach in den Zeitungen laſen, ſelbſt unterſuchtes Fleiſch
noch nicht vor der Trichinoſe ſchützte. Es wäre thöricht, hieraus ſo
gleich das Vergebliche der mikroskopiſchen Fleiſchſchau herleiten zu wollen.

wiſſenhaftigkeit, welche letztere wieder von der Bezahlung abhängt. Wer
ſich der entſetzlichen Verantwortung bei ſeinen Unterſuchungen dewußt
iſt, und dennoch bei denſelben ausharrt unter den gegenwärtigen Prei-
ſen, den muß entweder ſeine Zeit ſehr billig ſein oder er muß nichts
Beſſeres zu thun wiſſen. Ebenſo zu rügen iſt, wenn ein und derſelbe
Beobachter Tag für Tag, wir wollen uns ſo ausdrücken, nichts Anderes
thäte, als nur auf Trichinen zu unterſuchen. Jn dieſem Falle muß,

artigen Charakter annimmt. Daß aber das Auge leicht erlahmt, kommt
daher, daß dergleichen Unterſuchungen bei dem trüben Tageslichte unſrer
langen Winter oder bei Lampenſchein gemacht werden müſſen. Wer
alſo zu gleicher Zeit eine Menge Fleiſcher als mikroſkopiſcher Beobach
ter befriedigen will, der iſt deſſen gar nicht fähig, weil alle Fleiſcher auf
denſelben Augenblick hin verkaufen müſſen und in der Regel auch in
dem gleichen Augenblicke geſchlachtet haben. Schreiber dieſer Zeilen
hatte deshalb, ſo lange er unterſuchte, ſtandhaft nur für zwei Fleiſcher
unterſucht, von denen überdies der eine ſehr wenige Schweine ſchlach
tete. Alle diefe Erfahrungen werden bei einer ſtaatlichen Regulirüng
der Fleiſchſchau wohl zu erwägen ſein, wenn die mikroſkopiſche Analyſe
wirklich Sicherheit gewähren ſolle. Wir haben fie hier vorläufig dem
Publikum vorgetragen, um es in den Stand zu ſetzen, ſelbſt zu urthei
len und ſich vor Schaden zu bewahren.

r

Ein offenes Wort über unſere Neichstagsabgeordneten,
Endlich nun, da die Reichstagsherren auseinander ſind, iſt man

wieder unbeſorgt, daß nicht noch neue von ihnen gemacht werden,
wie der war bei der Verhaftung Majunke's. Daß die Centrumspartei
und andere Antipoden des Reichs es thaten, wundert uns nicht aber
daß die 9 Nationalliberalen, welche gegen den Becker'ſchen Antrag
welcher durch eine Majorität von 7 Stimmen abgelehnt wurde
nicht klüger waren, das iſt ein böſes Zeichen ihrer gouvernementalen
r Unſer Herr Wölfel iſt auch einer von dieſen 9. Was
hilft uns Liberalen der Glaube, daß die politiſche Zukunft uns gehöre,
wenn unſere Vertreter kein Verſtändniß zum Regieren haben, oder ler
nen wollen. Wenn wir ſpäter noch eine Zukunft haben wollen, ſo
müſſen wir uns andere, geeignetere Vertreter wählen. Es wäre über
haupt zu wünſchen, daß die Liberalen des ganzen Landes dieſen Sachen
näher träten, damit Leute gewählt würden, welche nicht nur negieren,
ſondern auch regieren könnten. Adolph Richter.

Zuckerberichte.
Paris, d. 11. Februar. Rohzucker per 100 Kilogramm 88 pCt. Analvſe

Nr. 7—9 ju 57 Fres. 50 Cts. Vr. 1013 zu 54 Fres. 25 Crs.; weiß 64 Fres.
Cts. Raffinade mittel 146 Fres. ſein 147 Fres.; Melaſſe aus inländifchenFabriken 10 Fres. 75 Cts. aus Raffinerien 14 Fres.

11. Februar. Zucker vohue Beſſerung.London, d. Raffinade zugeſtrigen Preiſen.
And Liverpool, d. 11. Februar. Zucker etwas begehrter; Preiſe unver-

ndert.
Clyde, d. 11. Februar.

3 d. höheren Preiſen als geſtern.
Neu-ork, d. 13. Februar.

Etwas mehr Geſchaft in Zuckern zu um

HavannaZucker Nr. 12 7 Wechſel
auf London in Gold 84. Goldagis 14,.

ein paſſendes Jnſtrument mit Geſchick und Gewiſſenhaftigkeit zu ge

es ſich noch

Der Grundfehler liegt entweder im Mangel an Geſchick oder an Ge

wie das Auge, auch die Gewiſſenhaftigkeit erlahmen, weil der beobachtende
Geiſt durch eine ſo gleichförmige Beſchäftigung endlich einen maſchinen

für de
bitte

Gaſth
Thale
bernet

Menſ
ausge
kleine
niedri



Bekanntmachungen.

Gaſthofsdiebſtahl. Am 3. d. Mts. Abends ſind vom Haus-
flur des Gaſthofes „zum Ring hier 2 Paquete in Wachsleinwand
geſtohlen und in geöffnetem Zuſtande hinter der Franzoſenmauer in dem
Verbindungswege zwiſchen dem Martinsberge und der Schimmelgaſſe
neben dem Kirchhofe wiedergefunden worden. Die Pagquete enthielten
für den Dieb unbrauchbare wollene Stoffproben und Muſterkarten. Jch
bitte um Mittheilung über die Perſon des Thäters.

Halle, d. 13. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Gaſthofsdiebſtahl. Jn der Nacht zum 10. d. Mts. find im
Gaſthofe „zum blauen Hecht“ hier einem Reiſenden 16 (S harte
Thaler, 5 Sächſiſche Kaſſen -Anweiſungen, 3 Papierthaler) und ein ſil-
bernes Pincenez geſtohlen worden. Der Verdacht laſtet auf einem
Menſchen, der ſich für einen Reitknecht Klepzig aus Zwintſchöna
ausgegeben, (etwa 25 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, brünett, unterſetzt,
kleiner Schnurrbart, rundes Geſicht, geſundes Ausſehen, dunkler Anzug,
niedriger Filzhut.) Anzeigen erſuche ich mir zu erſtatten.

Halle, am t13. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachnng.
Jn der Königlichen Strafanſtalt Lichten burg bei Prettin a E.

werden zum 1. Mai d. J. die Arbeitskräfte von eirca 250
Gefangenen disponibel und ſollen dieſelben in Abtheilungen von
50 bis 100 Mann contractlich wieder verdungen werden.

Die in Rede ſtehenden Gefangenen wurden bis jetzt mit Anferti-
gung von Notizbüchern, Brieftaſchen, Alben und Etuis beſchäftigt.

Die neu einzuführenden Arbeiten dürfen nicht zu ſchwer und ſol-
len, wenn irgend angängig, in einer Hand herzuſtellen ſein, auch mög-

lichſt wenig Raum n dAusgeſchloſſen ſind Filzſchuhmacherei Drechslerei, Korbflechterei
und Tiſchlerei.

Unternehmungsluſtige Arbeitgeber wollen ſich bald, ſpäteſtens
bis I. März d. J., ſchriftlich oder mündlich an die unterzeichnete
Direction wenden. Zur Uebernahme der Arbeitskräfte iſt Stellung
einer Caution erforderlich, deren Höhe ſich auf 900 Mark pro funfzig
Köpfe ſtellt.

Lichtenburg, den 12. Februar 1875.
Königliche Strafanſtalts Direetion.

Gutsverpachtung.
Das im Kreiſe Sangerhauſen in unmittelbarem Anſchluß an die

Stadt Kelbra, am Fuße des Kyffhäuſergebirges und von der Halle-
Caſſeler Eiſenbahn nur eine Stunde entfernt belegene Rittergut Kelbra
ſoll auf zwölf Jahre, und zwar vom 1. Juli 1875 bis 1. Juli 1887,
verpachtet werden.

Die Pachtobjecte beſtehen außer den erforderlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden in

1) Hect. 60 Ar 77 ODMtr. Garten,
2) 200 94 90 Artland,3) 23 i 20 Wieſe,4) 45 20 99 bbepflanzte Hutweide,

270 Hect. 36 Ar 86 OMeter in Summa.
Die Pachtbedingungen liegen vom 1. März d. J. bei dem Beſitzer

zur Einſicht vor und können Abſchriften gegen Erlegung der Copialien
verabfolgt werden.

Pachtgebote ſind bis zum 31. ar d. J. an den Unterzeich-
neten einzureichen und bleibt ein Jeder bis zur Ertheilung des Zu-
ſchlages, der bis zum 20. April erfolgen wird, an ſein Gebot gebunden.

Zur Annahme des Guts wird ungefähr ein Kapital von 75,000
Mark erforderlich ſein.

Rittergut Kelbra, im Februar 1875.
(gez.) Heydenreich.

Ein altes flottes Materialgeſchäft,

verbunden mit Eiſenhandlung die
Gasthof- Verkauf.

Peufionat und Erziehungs-
Jnſtitut. „Die Anſtalt iſt
zur Ausſtellung gültiger
Zeugquiſſe für den einjährig-
freiwilligen Militärdienſtberechtigt.“ [H. 5537.)

Hapdols-Fadh-Sohule

Er anrt. n en e n e et d
Ausführlichen Proſpect durch den Director Dr. W'akl.

e neHandelvschnlo u Faufänmischo Hochsoduls

g3n Geabeſteht ſeit über 25 Jahren).
Am 5. April d. Js. Beginn des neuen Schuljahres ſo-

wohl auf der Handelsſchule (für Zöglinge von 13 47 Jahren)
V

Höhere

delf Hosse, Halle a/S.
c e S

Meinen in Blankenhain bei
Weimar gelegenen Gaſthof mit ziem
lich neuen bäuden, eirea 115
Morg. Feld u. Wieſen, 20 Stück
Rindvieh, 5 Pferden c. beabſich-
tige ich aus freier Hand zu verkau-
fen, und wollen ſich reelle Selbſt-
käufer an mich wenden.

(H. 3757). Hg. Haaſe.
T neGuts- verkauf.

Ein Rittergut in der Provinz
Poſen mit 16,561 Morgen Areal,
darunter 2200 Morg. gut beſtande
ner Wald ſoll incl. Jnventar Erbtheilungshalber ſofort verkauft wer
den. Preis 800,000 mit 300,000

Anzahlung.
Näheres durch C. Findeklee
in Herbsleben, Sachſen-Gotha.

Eine ſichere Hypothek von
11,700 Mark zu 55 iſt ſofort zu
verkaufen. Auskunft ertheilt Ru-

einzige am Ort) in einer Stadt von
3000 Einwohnern, ſoll wegen
Kränklichkeit des Beſitzers möglichſt
ſofort verkauft werden. Anfragen
an Hrn. Ad. Schaff in Ober-
röblingen a. d. Helme.

Gaſthaus- Verkauf.
Mein hier belegenes frequentes

Gaſthaus bin ich willens ſofort zu
verkaufen. Werthe Adreſſen bitte
ich poſtlagernd unter A. A. 12.
Halle a/S. niederzulegen.

Reſtaurgationsverpachtung.
Meine hier Mitte der Stadt be-

legene Reſtauration bin ich willens
ſofort zu verpachten dieſelbe kann
auf Wunſch gleich oder 1. März,
April übernommen werden. Adreſſen
poſtlagernd F. D. Halle 21. aS.

100 Etr. Zuckerrübenkern liegen

zum Verkauf in Trebitz bei
CEönnern. A. Engelmann.

Schulſache.
Die hieſige ſtädtiſche höhere Töch-

terſchule beginnt Oſtern e. ihren
elften Jahreskurſus und werden
dazu Anmeldungen zur Aufnahme
von dem unterzeichneten Dirigenten
angenommen und empfehlenswerthe
Penſionen nachgewieſen. Organi-
ſations- und Lehrplan der Anſtalt
werden auf Wunſch gern überſendet.
Eilenburg, d. 18. Jan. 1875.

Stützer.
DGuts-Verkauf,

Sonnabend d. 20. März d. J.
Vormitt. 9 Uhr

ſoll das Oekonom Zorn'ſche Gut
Nr. 2 zu Gr. Schierſtedt bei
Aſchersleben, beſtehend in:

1) gut erhaltenen Gebäulichkeiten
mit ca. 4 Morgen halten-
den Garten,

2) en. 150 Morgen guten Acker
öffentlich meiſtbietend im Pupke-
ſchen Gaſthauſe zu Groß Schier-
ſtedt verkauft werden.

Die Grundſtücke werden ausge-
boten wie folgt: einmal:
a. die Gebäulichkeiten mit Garten

allein,
b. die Aecker in kleineren Parzellen,
c. dieſe letzteren in den bis jetzt

beſtehenden Plänen, einzeln,
d. h. planweiſe, und

d. die Gebäulichkeiten und ſämmt-
liche Ackerpläne zuſammen.

Die Kaufgelder können in allen
Fällen zur Hälfte oder zu hy-
pothekariſch daran ſtehen bleiben.

[n. 5535. Die Erben.
er

Ein Materialwagaren-Ge-
ſchäft in einer Provinzialſtadt in
der Nähe von Halle, alt u. lucra-
tiv, iſt unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen oder zu ver
pachten. Näheres durch Herrn
Gustav Franke, Knochen-
haueruferſtr. 8 in Magdeburg.

Ein junger Menſch, dem die be-
ſien Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
wünſcht Stellung als Diener, da der-
ſelbe ſchon als ſolcher fungirte. Auch
könnte derſelbe einen anderen Po-
ſten übernehmen.
Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

—DZTMehrere tüchtige Zeichner finden
auf unſerm techniſchen Büreau ſo-
fortiges Engagement.

Häallesche Maschinenfabrik u.
Eisengiesserel,

Auskunft ertheilt

Für Jnuvaliden.
Jn ein Fabrikgeſchäft wird

eine paſſende Perſönlichkeit geſucht,
der hauptſächlich die Leitung des
Fuhrweſens übertragen werden
ſoll und die im Rechnen, nament-
lich Körperberechnung, bewandert iſt.
Die Stelle würde ſich für einen
invaliden, aber noch rüſtigen Ar
tillerie- oder Pionier Unter-
ofſizier eignen, und wollen etwaige
Bewerber ihre Atteſte unter A. M.
100 frankirt im Annoncen-
VBüreau von Rudolf Mosse
in Halle a/S. hinterlegen.

Hffene Stellen
für 1 oder 2 j. Kellner, 3 Kellner
lehrlinge, 2 Kochmamſells, 2 j.
Mädchen zum Erl. d. f. Küche durch
F. A. Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.

Eine gebildete Dame,
welche einen einfachen Haus-
halt zu führen und die Er
ziehung von 2 Kindern zu
12 u. 9 Jahren zu leiten
verſteht, wird geſucht von
einem Wittwer der beſſeren
Stände. Gewünſcht wird eine
Dame, welche muſikaliſch iſt und
mehr Werth auf eine angenehme
Stellung, als auf hohes Gehalt legt.
Meldungen erb. unter I. 5, 201 b.
mit genauer Angabe aller perſönlichen
Verhältniſſe u. mit Photographie d.

Haasenstein Voglerin Halle a/S.
LehrlingsGeſuch.

Für den kaufmänniſchen Theil
meines Fabrikgeſchäfts Comptoir
und Lager wünſche ich unter
günſtigen Bedingungen einen jungen
Mann mit guten Schulkenntniſſen
zu Oſtern in die Lehre zu nehmen.

G. L. Hampe
in Quedlinburg.

Ein tüchtiger Pfefferküchler zur
ſelbſtändigen Leitung wird mit gu-
tem Salair ſofort dauernd zu enga-
giren geſucht von

Hermann Junge
in Aſchersleben.

Ein erfahrener, verheiratheter
Amtsſekretair wird bei hohem Ge-
halt zum 1. April d. J. geſucht.

Adr. mit abſchriftlichen Zeugniſſen
werden unter l. S. Halle a/S.
poſtlagernd erbeten.



furth iſt beſetzt.

Verlag von Friecdrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Knapp's Sortimentsburehhdlg.

Halle aS. gr. Ulriehsstr. 17:
Die Locomotive der Gegenwart

und die
Principien ihrer Construction.

An den Objecten der Wiener Weltausstellung 1873 in aligemein
fasslicher Dacrstellung erläutert' und entwickelt von

Alphons Petzholdt, Ingenieur.
Mit zahlre'ehen in den Text eingedrnekten Holzstichen and angehängten Tabellen

gr. 8. geh. Preis 12 Mark.
Bei Georg Reichardt in Eisleben iſt neu erſchienen und

durch alle Buchhandlungen zu beziehen

-Mansfeldſche Sagen und Erzählungen.
Jn Mansfeldſcher Mundart erzählt von

C. F. A. Giebelhausen.
4. vermehrte Auflage mit Jlluſtrationen. 8. Geh. 2 Mark.
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Ein Paar elegante lamm-
fromme kräftige Wagenpferde,

S RNappen, 5 Fuß 6 Zoll hoch,
6 Jahre alt, ſtehen preiswerth

erkauf

Auf der Grube „VNeuglücker-Verein“ bei
Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

Ein Schlosser Sehr schöner Coacs
(womöglich verheirathet) findet in d. aus Weſtfäliſcher u. Schleſi-
Gasanstalt zu Delitzsch
dauernde Beſchäftigung. [E. 5,200b.

Zum 1. April wird nach außer-
halb geſucht: Ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches im
Schneidern, Putzmachen und der
Wäſche gut Beſcheid weiß, ſowie
die Beau ſichtigung größerer Kin-
der und leichter Hausarbeit über-
nimmt. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Erp. d. Ztg.

Die Verwalterſtelle in Salz-

ſcher Kohle aucheine Partie
teinkohlen-Theer t

auf der
Casanstalt in Delitzsch

vorräthig und wird um gef. Preis
abgabe gebeten. (H. 5, 199b.)

Eine rentirende Waſſermühle
mit 3 Gängen, aushaltend Waſſer
nebſt 10 Morgen des beſten Landes
iſt für 6000 bei Hälfte An-
zahlung preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Ferd. Koch in
Eisleben.

Verwalterſtelle auf Herrengoſ
ſerſtedt iſt beſetzt.

Ein junges Mädchen findet ſofort
in meinem Poſamentierwaaren-Ge-
ſchäft Stellung.

F. Gerhardt in Eisleben.
Zur Stütze der Hausfrau, ſowie

auch zur Beaufſichtigung u. Pflege
zweier Knaben von 2 u. 4 Jahren
wird ein gebildetes Mädchen (auch
Kindergärtnerin) geſucht. Gehalt
und Antrittszeit nach Uebereinkunft.
Offerten H. U. poſtlagernd Cöthen.

Die Wünſche von Herren und
Damen in Betreff

Verheirathung
werden unter Ausſchluß jeder nur
möglichen Compromittirung, wie un

ter ſelbſtverſtändlicher ſtrengſter Dis-
cretion ſchnell und paſſend zur Aus-
führung gebracht durch das
gegensritig anonyme lleiraths-

vermittlungs Iugtitut Amor.
Alles Nähere, wie der Gang der

Vermittlung iſt aus den zu über-
ſendenden Proſpecten zu
welche unter directer Adreſſe

poſtlagernd Berliner Poſtamt Nr. 15
zu beziehen ſind. Zur Rückantwort
eine Briefmarke erbeten. [D. 401.]

Eine geübte Putzmacherin findet
bei guten Gehalt dauernde ange-
nehme Stellung.

L. Vſcher, Cönnern.

erſehen,
oder

anonym unter Chiffre P. G. 1865

Gaſthofsverkauf.
Ein Gaſthof, in einem ſtark be

wohnten Orte, mit geräumigen, in
gutem baulichen Zuſtande ſich befin-
denden, Gebäuden, überbauter Kegel-
bahn und ca. 12 Morgen Land ſoll
wegen Kränklichkeit des Beſitzers
mit 1500 Anzahlung ſofort ver
kauft werden.

Näheres zu erfahren in der An
noncen- Expedition von Aug. Leh
mann in Hohenmölſen.

Schaaf- Verkauf.
Jch beabſichtige meinen

Stamm Schaafe, 70 St.,
s zu verkaufen. Das Vieh

iſt geſund, jung u. wollreich.
Alberſtedt. L. Töpel.
Ein j. Mädchen wünſcht St. als

Milchmamſell od. Stütze d. Haus
frau ſofort od. 1. April. Hierauf
Reflektirende mögen ihre Adr. unter
W. H. 133 poſtlagernd Cönnern einſ.

in junger thät. Geschäfts-
mann, verheirath. cautions-
fähig, in der Getreide-, Müh-
len u Bierbranche vollstäud.
vertraut, sucht einen seinen
Kenntnissen entspr. Posteu.
Get. Off. G. 1834 an
Robert Braunes

Anmnoncen- Bureau Lei pzig.
Ein junger Truthahn u. zwei

Hennen ſind zu verkaufen
Kleingräfendorf Nr. 11.

Wohnnngsvermiethung.
Jm Hauſe am Geiſtthor Nr. 22

ſind folgende Wohnungen zu ver-
miethen:

1. eine herrſchaftliche Wohnung,
Parterre, beſtehend aus 5 Stuben,
1 Salon, 4 Kammern, Küche ec.,
auf Wunſch auch Pferdeſtall;

2. eine herrſchaftliche Wohnung,
2. Etage, mit denſelben Räu-
men wie oben, nebſt Balkon;

3. 1 Wohnung 3. Etage, 3 Stu
ben, 2 Kammern, Küche c.

4. das 2ſtöckige Nebenhaus, be
ſtehend aus 5 Stuben 4 Kammern,
Küche c. wobei die Benutzung
des großen Hofraums, verſchiedene
Schuppen, paſſend für ein Holz-
geichäft, Zimmer od. Mau-
rermeiſter auch wegen der Lageſehr paſſend für ein Kohle ge
ſchäft, ſoll im Ganzen vermiethet
und kann auf längere Jahre Con-
tract gemacht werden.

Näheres zu erfragen bei dem
Bauunternehmer Carl Schultze,
Mühlweg 26 e. oder bei Unterzeich-
netem. Louis Reußner,

Bahnhofsſtr. 5 b.

Laden-Vermiethung.
r

Jn meinem Hauſe iſt
ein großer freundlicher
Laden nebſt rerund Wohnung per I.
Oetober zu vermiethen.

A. Haassengier,

1 Laden mit kleiner Wohnung Geiſt-
ſtraße 58.

Jn dem Hauſe Königsſtraße
Nr. 26 iſt die zwei Treppen hoch
belegene herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 9 Zimmern, geräumi-
ger Küche und Zubehör vom 1.
April d. J. für jährlich 300 .22. zu
vermiethen. Näheres im Hauſe
parterre.

Einem geehrten Publikum von
Löbejün und Umgegend die erge-
bene Anzeige, daß ich mich hier als
Maler, Lackirer u. Tapezirer nie-
dergelaſſen habe und alle vorkom-
mende Malerei, Oelfarbenanſtrich,
Firmaſchreiben, Tapezieren rc. aufs
Beſte und Pünktlichſte zu liefern
ſtets beſtrebt ſein werde.
Achtungsvoll Franz Kittel,

Maler, Lackirer u. Tapezirer
zu Löbejün, lange Straße 202.

Strohverkauf.
Das Rittergut Zöberitz hat noch

Futter- und Streuſtroh in größern
Partieen abzugeben.

I Damen
ſter Verſchwiegenheit, im e eines
älteren v Arzte

zu Oſtern
nte Pensäon,

Gef. Anträge nehmen Hanasen-
stein e Vogler, Hallea/S. Leipzigerſtraße 102, unter
F. 5, 187 b. entgegen.

Für mein Colonialwaaren- und
Agentur- Geſchäft ſuche ich zum 1.
April e. einen gut empfohlenen
Commis. Nur ſolche wollen ſich
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe
melden. Th. Seehauſen

in Eisleben.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Durch Vermittelung des Herrn
Agent Richard Krahmer zu
Wettin a/S. bei der Braunſch.
Allgem. Vieh-Verſicherungs-
Geſellſchaft verſichert, wurde
mir die Entſchädigung meines Vieh
Verluſtes prompt ausgezahlt, und
empfehle ich dieſe Geſellſchaft allen
Viehbeſitzern.

Döblitz, d. 12. Febr. 1875.
Carl Schober, Gutsbeſitzer.

Looſe
à 3 Mark zu der nächſten Qued-
linburger Pferde u. Vieh-
Verlooſung (31. Mai 1875)
ſind ſtets verräthig in der An
noncen- Expedition von Ru-
doltf Mosse in Halle a/S.
Wiederverkäufern wird hoher Ra-
batt bewilligt und wollen dieſelben
ſich an obige Firma wenden.

Graues u. rothes Haar!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer-
haft blond, braun und ächt ſchwarz

zu färben durch die neue Erfindung
Extrait Japonnis, genannt
Nelanogéné, von Hutter
S Co. in Berlin. Depäöt bei
Helmbold Co. in Halle
a/S. Leipzigerſtr. 109, in Cartons
à 1 10 Für den Erfolggarantirt die Fabrik.

Vorläufige Anzeige!
Freitag den 19. Februar.

Z. Benefiz für Hr. u. Frau Kröter.
„Auf allſeitiges Verlangen

Salon und Kloster.
Charakter Zeitbild in 5 Acten

von A. Horn.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachts 12 Uhr wurde
meine liebe Frau Anna geb. Ca-
rio von einem muntern Knaben
glücklich entbunden.
Halle a/S., d. 14. Febr. 1875.

L. Lehmann.
Verlobungs- Anzeige.

Unſere Verlobung zeigen erge-
benſt an
Mar. Noſch geb. Haidlerch.

M. zur Linde, Poſtrath.
Halle aS. im Febr. 1875.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Nichte He-

lene Elzig mit dem Kaufs-
mann Herrn Adolf Loeber zei-
gen hiermit ergebenſt an

Eduard Kind und Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Auguſte Fuhrmann.
Wilhelm Hagedorn.

Alsleben, Berlin,im Februar 1875.

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung, daß heute
Morgen 47, Uhr unſer lieber Al-
fred nach kurzem aber ſchwerem
Leiden im großelterlichen Hauſe ent
ſchlafen iſt.

Halle, d. 14. Febr. 1875.
Bartſch und Frau

Clara geb. Camnitius.
TodesAnzeige.

Wir zeigen hierdurch an, daß
der Herr geſtern Vormittag unſern
lieben Walter im Alter von 13
Monaten wieder zu ſich nahm.

Halle, d. 15. Febr. 1875.
Lehrer B. Böhme u. Frau.

deDritte Beilage.
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Dritte Brilage zu 39 der Halliſchen

Zur Anbahnung einer einheitlichen deutſchen
Rechtſchreibung.

(Aus dem Reichs und Staats-Anzeiger.)
Zwei Prinzipe der Rechtſchreibung ſind es vornehmlich, welche ſich im

Verlaufe dieſes Jahrhunderts Geltung zu verſchaffen geſucht haben das
ſogenannte hiſtoriſche und das phonetiſche.

Das erſtere legte beſonderes Gewicht auf Abſtammung der Wörter,
hielt feſt an konſonantiſcher Verdoppelung ſelbſt bei darauf folgenden Kon
ſonanten, und ſtellte Regeln auf über den Laut „s“ am Ende der Wörter.
Dieſes etymologiſche Verfahren, ſowie das Beſtreben, aus den alten
Schätzen unſerer Literatur eine richtigere Schreibweiſe wieder herzuſtellen,
war durch die hiſtoriſche Sprachforſchung der Altmeiſter Grimm, Haupt,
Wackernagel und anderer hervorragender Männer eine Zeitlang begünſtigt.
Die Durchführung des hiſtoriſchen Prinzipes erfordert indeſſen für den
Lernenden eine ſo genaue Kenntniß der alten Grammatik und wird eben
dadurch ſo erſchwert, daß daſſelbe niemals eine durchſchlagende Bedeutung
gewinnen konnte und von ſachverſtändigen Männern, wie z. B. von San
ders hart angegriffen wurde. Nur die deutſchen Philologen verſuchten in
ihren ſprach wiſſenſchaftlichen Schriften den von den Gebrüdern Grimm
eingeſchlagenen Weg einzuhalten. Ganz ohne Einfluß auf die deutſche
Rechtſchreibung iſt allerdings dieſe Richtung nicht geblieben.

Das phonetiſche Prinzip hat ſich Manches zu eigen gemacht, was
von den Hiſtorikern als richtig begründet worden war. Unter anderen er
ſchienen 1855 und 56 (Mainz bei Kunze) zwei Schriften von K. G.
Andreſen, in welchen der verdienſtvolle Verfaſſer die Hoffnung ausſprach,
daß einmal der hiſtoriſchen Orthographie ein weſentlich anderes Recht der
Beſtimmung und Entſcheidung, als die damalige Zeit einräumen mochte,
an den einflußreichſten Stellen des deutſchen Landes zugeſprochen werden
würde. Andreſen beanſprucht: Einführung der lateiniſchen Schrift, kleine
Anfangsbuchſtaben in Subſtantiven, möglichſte Beſchränkung der Deh-
nungszeichen. Der Verfaſſer hat indeſſen, allerdings mit Hinweis auf
die organiſch richtige Form, in beiden Werken noch eine Menge Wörter
in der „mangelhaften herkömmlichen Schreibung“ aufgenommen, weil er
ſehr wohl fühlte, daß ein radikales Vorgehen in dieſem Falle keine Aus-
ſicht auf Erfolg haben könne. Uebrigens ſcheint manche der in den Schrif-
ten Andreſens gemachten Aufſtellungen in den ſpäter von Anderen ver
faßten Reformvorſchlägen Berückſichtigung gefunden zu haben.

Das phonetiſche Prinzip hat in neuerer Zeit immer mehr Anhänger
gewonnen. Es iſt ausgeſprochen in dem kurzen Satze: „Schreibe jeden
Laut, den Du ſprichſt!“ oder, wie es Michaelis richtiger gefaßt hat:
„Bezeichne jeden Laut, den Du beim richtigen Sprechen hervorbringſt, durch
das ibm zukommende Zeichen!“

Als Verfechter dieſes Prinzips iſt vor Allem zu nennen R. v. Raumer
in feinen geſammelten ſprachwiſſenſchaftlichen Schriften, dann neuerdings
die ſeit 1861 in Württemberg eingeführte Schulorthographie, G. Michaelis
in ſeiner Zeitſchrift für Stenographie und Orthographie, ſowie deſſelben
Verfaſſers: „Vorſchläge zur Regelung und Vereinfachung der deutſchen
Rechtſchreibung“ (Berlin 1874, Ernſt Siegfried Mittier u. Sohn, Kgl.
Hofbuchhandlung), ferner die beiden Büchlein des Berliner »Gymnaſial
und Realſchul Lehrervereins 1871, K. Dudens deutſche Rechtſchreibung
1872, F. Lefmann in der Virchow-Holtzendorff'ſchen Sammlung wiſſen
ſchaftlicher Vorträge 1873, D. Sanders Vorſchläge zur Feſtſtellung einer
einheitlichen Rechtſchreibung für Alldeutſchland 1873 und F. W. Fricke
zur Anbahnung einer einheitlichen Orthographie 1874 (in Herrigs Archiv

Bd. 52).Wer Mutterſprache iſt in Bezug auf Geſetzmäßigkeit anderen Spra

chen voraus. Auch in orthographiſcher Beziehung hält ſie mehr, als viele
andere, an dem phonetiſchen Grundſatze feſt. Es kann ſich alſo nicht

darum handeln, die beſtehende Orthographie mit einem Male umzumodeln,
ſondern nur darum, ſie weiter zu entwickeln und fortzukilden. Wohl zu
beachten iſt hierbei von Jedem der Fingerzeig Raumers: „Der bei allen
neuen Feſtſetzungen und Aenderungen unſerer Rechtſchreibung zuerſt in
Betracht kommende Geſichtspunkt iſt, daß die in der Hauptſache vorhan
dene Uebereinſtimmung der deutſchen Rechtſchreibung nicht wieder zerriſſen
werde. Auch eine minder gute Orthographie, wofern nur ganz Deutſch
land darin übereinſtimmt, iſt einer vollkommeneren vorzuziehen, wenn dieſe
vollkommenere auf einen Theil Deutſchlands beſchränkt bleibt und dadurch
eine neue und keineswegs gleichgiltige Spaltung hervorruft. Feſtſetzungen
und Aenderungen müſſen ſich dem Grundcharakter unſerer bisherigen Or
thographie anſchließen. Dieſer iſt aber ein überwiegend phonetiſcher, aus
geſprochen in dem Grundſatz: „Bringe Deine Schrift und Deine Aus-
ſprache möglichſt in Uebereinſtimmung

Durch die Königlichen Miniſterialverfügungen vom 13. Dezember
1862 und vom 8. Januar 1868 iſt der Anſtoß zu einer theilweiſen Re
gelung der Orthographie gegeben worden. Analog den Raumerſchen Grund
ſätzen heißt es in der erſteren Verfügung ausdrücklich: „Die Schule hat
das auf dieſem Gebiete durch das Herkommen Fixirte in den unteren und
mittleren Klaſſen zu ſicherer Anwendung einzuüben.“ Hiermit war einer
der Geſichtspunkte feſtgehalten, welche bei einer orthographiſchen Re
form als mitbeſtimmende Faktoren anzuſehen ſind: Allgemeines Her
kommen, vorläufig nicht. zu beſeitigender Ufus. Jn der zweiten Verfü-
gung wurde die Forderung ausgeſprochen: „Eine Uebereinſtimmung des
Verfahrens einzuhalten, zu welcher die Lehrer derſelben Anſtalt ſich ver
einigen müſſen.“

Es wird denn auch in der kürzlich erſchienenen Schrift über das höhere
Schulweſen in Preußen, von Dr. Wieſe, konſtatirt, daß man an vielen

Gebiet der deutſchen Schulen.
der Jnterpunktion zu befolgenden Grundſätzen

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. Februar 1875.

Orten bemüht iſt, die in der deutſchen Orthographie noch vorhanden
Verſchiedenheit und Willkür zunächſt innerhalb der Schulen zu vermindern
und die Schulkollegien ſich angelegen ſein laſſen, jedenfalls innerhalb der
ſelben Provinz ein übereinſtimmendes Verfahren herzuſtellen. Ueber die
dabei maßgebenden Grundſätze einige man ſich mehr und mehr im ganzen

Viel weniger ſei dies der Fall in den bei
(Schluß folgt.

Chloralhvdrat.
Ueber die therapeutiſchen Wirkungen des Chlorals iſt in der kurzen Zeit be

reits eine ſehr beträchtliche Litecatur erwachſen ſie wurde zuſammengeſtellt einige
ſtattliche Bande fütlen; ich habe einige Streifzüge in dieſes Gebiet unternommen
So viel ergiebt ſich mit Sicherheit aus den vorliegenden Erfahrungen: daß das
Chloralhydrat als ſchlafmachendes Mittel vor anderen ahnlich wirkenden Mitteln,
wie z. B. dem Morphium, ganz weſentliche Vorzüge beſitzt. Vor allem iſt die
Raſchheit und Sicherheit des Erfolges und die allgemeine Anwendbarkeit hervor
zuheben. Das Chloral bewirkt, in paſſender Gabe dargereicht, innerhalb 10 bis
20 Minuten Schlaf, der meiſt ohne vorheriges Aufregungsſtadium eintritt, ſich innichts von dem normalen naturlichen Schlaf unlerſcheldet, keine unangenehme

Nachempfindung, ſondern wie der naturliche Schlaf das der Erquickung,
des Ausgeruhtſeins hinterläßt; und dieſe Wirkung ſtellt ſich faſt ausnahmslos ein,
gleichsaltig von welcher Urſache die vorherige Schlafloſigkeit veranlaßt war. Jn
dieſer Beziehung liegt eine große Zahl ausfuührlicher Berichte vor; Kranken, die
wegen heftiger Schmerzen ſeit Monaten keine Nachtruhe mehr gefunden hatten,
und bei denen alle andern Mittel den Dienſt verſagten, brachte Chloral den lang
entbehrten und heiß erſehnten Schlaf, der ſie wenigſtens vorübergehend von den
peinigenden Schmerzen befreite. Spencer Wells berichtet einen merkwürdigen
Fall dieſer Art von einer Frau, welche an heftigen nervöſen Huftſchmerzen ſoge
nannter Iſchias, litt; derſelben wurden allabendlich 120 Miüigramm Morphium
mit 1 Milligramm Atropin unter die Haut eingeſpritzt. Dieſe enorme Doſis von
Morphium, welche man nur bei einem an dieſes Gift ſchon gewohnten Organis
mus anzuwenden wagen kann, bewirkte zwar einige Linderung der Schmerzenaber keinen Schlaf. Beides zugleich wurde erreicht als man zum Chloral griff
Der Einfluß des Chlorals anf den Organismus ſcheint ſerng nach vielen über
einſtimmenden Berichten, ein ganz vorübergehender zu ſein, der, wenn nicht über
maßige Doſen angewendet worden waren, keinerlei nachtheilige Folgen hinterlaßt.
Selbſt bei ſehr lange fortgeſetztem Gebrauch es werden Fälle erwaähnt daß
Perſonen 2, 3 Jahre lang Chloral alltäglich als Schlafmittel benutzten waren
uble Folgen fur die Geſundheit nicht wahrzunehmen. Man wird darnach die arz-

neiliche Bedeutung des Chlorals zu wuürdigen wiſſen, denn über Werth und Be
deutung des Schlafes, über den oft geradezu entſcheidenden Einfluß, welchen derSchlaf in Krankheiten aller Art dlrch die Erhaltung der körperlichen und geiſti

gen Widerſtandskraft für die Wiederherſtellung der Geſundheit aäußert, halte ich
nicht für nöthig ein Wort beizufugen.

Das Chloral hat ſich übrigens nicht allein als Schlafmittel bewaährt, faſt
eben ſo ſicher ſcheint es als Heilmittel gegen die meiſten Formen von Krampf zu
wirken. Durch Chloral bewirkte Geneſungen von Veitstanz, von Kinnbackenkrampf,
von Starrkrampf Neugeborner, der bis dahin als faſt abſolut hoffnungslos galt,

wenige aufgefuhrt, namentlich die engliſchen Journale enthalten daruber viele
günſtige Berichte.Als Hauptgebiete fur die therapeutiſche Verwendung des Chlorals treten die
beiden erwähnten, nämlich Schlafloſigkeit und die verſchiedenen Krampfformen, letz
tere namentlich ſoweit ſie auf Störung des Centralnervenſyſtems beruhen, weit
aus in den Vordergrund. Daneben wird das Chloral auch noch fur viele andere
Krankheiten theils als Heilmittel, theils als Linderungsmittel geruühmt, ſo z. B.

ren Neuralgie, Aſthma, manche Formen von Jrrſinn, namentlich
telancholie;

ferwahnſinn ſoll ſich daſſelbe als Specificum erweiſen.

Oſtende und Dover den Glanzpunkt der Speiſekarte bilden würde.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ueber die Wiederbelebungen nach Vergiftungen hat im verfloſſenen

ver
tet worden, wurden noch nach 40 Minuten Dauer eines Zuſtandes, der ſich in nichts
vom Tode unterſchied Herzthatigkeit und Athmung ſtand völlig durch kunſt
liche Reſpiration und gleichzeitiger Compreſſion des Bruſtkorbs in der es gen
wieder ins Leben zuruckgebracht. Die mitgetheilten Facta vekdienen fur alle Wie
derbelebungsverſuche beim Menſchen Beachtung und rucken namentlich den Zeit-
punkt für eine deſinitive Todeserklaärung um ein Bedeutendes hinaus. „Vom prak
tiſchen Standpunkte iſt es von beſonderer Wichtigkeit, daß die künſtliche Reſpira
tion (durch ein in die Luftröhre eingelegtes Röhrchen) allein zur Wiedererwachung
des Lebens niemals ausreichend war es mußte immer die Compreſſion des Herzens
hinzutreten. Die bei den bisher uüblichen Methoden der kuünſtlichen Athmung
an Menſchen ſtets gleichzeitig, wenn auch unbewußt, mit ausgefuührte Compreſſton
der Herzgegend verdient daher jedenfalls eben ſo viel Beachtung als die Erneuerung
der ungenluft, die man bisher fur das allein Weſentliche hielt.“

Jm, Anſchluß an die in neueſter Zeit von verſchiedenen Blattern gebrach
ten Mittheilungen uber die preußiſche Archivverwaltung durfte es nicht
ohne Intereſſe ſein zu erfahren, daß der großherzoglich ſächſiſche Archivrath Pr.
Burkhardt in Weimar gegenwärtig mit der Herausgabe eines hiſtoriſchſta
tiſchen Handbuches der deutſchen Archive beſchaftigt iſt, in welchem die
Perſonalien, ſowie die Beſtandtheile ſammtlicher deutſchen Archive angegeben ſind.

Der Kaiſer von Braſilien hat dem Comité fur Errichtung eines
Liebig- Denkmals den Beitrag von 800 Mark zugehen laſſen.

Profeſſor Windiſch in Heidelberg hat einen von Straßburg an ihn
ergangenen Ruf angenommen, wird demſelben aber erſt zum kommenden Winter-
ſemeſter Folge leiſten.

Eine von Holloway, der durch ſeine PillenAnnoncen auch auf dem
eſtlande hinlaänglich bekannt iſt, eingeladene Geſellſchaft discutirte am 10. d. in
ondon ſein Projeet, eine großartige Dämen- Univerſität zu gruünden. Die

Parlaments mitglieder Kay-Shuttleworth, Samuel Morley, Chadwick, Frau Faw
cett und andert mehr waren zugegen, und Holloway erklärte nach einigen einlei-
teuden Bemerkungen ſeine Abſicht: eine der Nation, der er ſie zu ſchenken be
abſichtige, würdige Damen Univerſität zu gründen. Er habe bereits den Platz für
25,000 Pfd. Sterl. zu Egham angekauft, und er ſei bereit, auf die im franzöſi
ſchen Rengiſſance Styl zu erbauende Univerſität eine Viertelmillion Pfd. Sterl.
und, wenn nöthig, mehr auszugeben. Nach noch einigen Bemerkungen uber ſeinen
Plan und einer lehhaften Erörterung uber die beſte Ausfuührungsweiſe, wurde
Hrn. Morley'sAntr angenommen: daß ein Ausſchuß ernannt werde der bei den
beſten r ſich Rath holen und auf einer pateren Verſammlung Bericht

ſerſtatten ſolle.

von Zahnkrampfen der Kinder, von hochgradigſtem Wundſtarrkrampf werden nicht

es findet in den Jrrenanſtalten ausgedehnte Anwendung zur Be
kampfung der Wuthanfälle der Tobſuchtigen; gegen Delitinm tremens vder Sau

Wieder andere berichten
von ſolchen Erfolgen des Chlorals gegenüber der Seekraukheit, daß man ſich nicht
wundern durfte, wenn das Chloralhydrat demnächſt auf den Dampfſchiffen zwiſchen

Be Prof. Böhm aus Dorpat ſehr lehrreiche, an Warmblutern gemachte Verſuche
ffentlicht. Katzen, welche durch Jnjection von Kaliſalzen in das Blut verglf
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Nach einer Bekanntmachung der Königl. akad. Hochſchule für Muſik
zu Berlin, e drelneß fur ausuübende Tonkunſt) können zu Oſtern d. J. in dieſe

eAxſtalt, welche die höhere Ausbildung im Solo- und Chor-Geſang und im Solo-
und Zuſammenſpiel der Orchefler- (Streich- und Blas) Jnſtrumente, des Klaviers
und der Orgel bezweckt, neue Schüler und Schülerinnen eintreten. Die Anmel-
dungen ſind ſchriftlich und portofrei unter Beifugung der im 5 7 des Proſpekts
e trren nöthigen Nachweiſe bis ſrateſtens am Tage vor der Aufnahmepruüfung,

elche am 5. April d. J., Morgens 9 Uhr ſtattfindet, an das Sekretariat der An-
ſtalt (Berlin NW., Königsplatz Nr. zu richten.

Am 4. und 5. Juli d J. findet in Kiel ein Schleswig-Holſteini-
ſches Muſikfeſt, als deſſen Dirigent Profeſſor Joachim gewonnen iſt, ſtatt.
Die Generalprobe iſt auf den 3 Juli angeſetzt. Die Unterhandlungen mit den
Soliſten ſind gegenwärtig noch im Gange, und was die Chore betrifft, ſo rechnet
man auf die Betbeiligung von 250-280 Sangerinnen und Sanger, während das
Orcheſter aus 80 Mitgliedern beſtehen wird. Bezuglich der Koſten ſind bereits
3000 Mark vom Kultusminiſterium bewilligt, und wenngleich man vorausſichtlich
kein Defieit zu erwarten hat, iſt doch noch ein Garantiefonds von 6000 Mark in
Ausſicht genommen, der bereits W uüberzeichnet iſt. Das Concertlocal faßt etwa
1300--1500 Zuhörer. Am erſten Concerttage kommt „Samſon“, am zweiten Beet-
r C-mwoll-Sinfonie, Solovorträaäge und Mendelsſohn's „Walpurgisnacht“ zur

uffuührung.
T Durch die Zeitungen ging kürzlich eine Notiz über die Zuſammenſetzung

des Orcheſters, welches Wagner fur die Aufführung ſeiner Nibelungen-Tri-
logie in Bayreuth zu verwenden gedenkt. Die zum Theil rigen Angaben
werden jetzt von competenter Seite berichtigt. Das Orcheſter wird demnach ent-
halten 16 erſte und 16 zweite Violinen, 12 Bratſchen, 12 Celli, 8 Contrabaſſe,
3 Flöten, 3 Oboen, 1 engliſches Horn, 3 Clarinetten, 1 Baß-Clarinette, 4 Hörner,
2 Tenor- und 2 Baßtuben, die zugleich das 5. 6. 7. und 8. Horn ubernehmen,
3 Trompeten, 1 BaßTrompete, 3 Poſaunen, 1 ContrabaßPoſaune, 1 Contrabaß-
Tuba, 2 Pauken, 7 Harfeu und Schlaginſtrumente, wie Becken, Triangel, Glocken-
ſpiel, Tamtam, Wirbeltrommel.

Den Dramen des genialen Heinrich von Kleiſt wird endlich auf den
deutſchen Buhnen die Beruckſichtigung zu Theil, die ihnen leider nur zu lange
vorenthalten wurde. Auf der Hofbühne zu Braunſchweig ng in dieſen Ta
gen unter lebhafteſter Theilnahme und Anerkernung neu einſtudirt: „Prinz

von Homburg“ in Szene. Die Aufführung war eine der edlen
ichtung durchaus wardige.

Das „Haus der Poſa“, Hiſto riſches Schauſpiel vom Koburgiſchen Kabi-
netsrath G. von Meyern kam am 6. Februar in Prag auf der deutſchen Lan-
desbühne zur erſten Auffuhrung, und hat anſcheinend einen Erfolg davon getragen,
der die gehegten Erwartungen übertraf. Bekanntlich hatte die Polizei Bedenken
gehegt. gegen die Vorführung dieſes Stucks, weil darin des Oefteren betont wird,
man könne ein ganz guter Katholik ſein, ohne die göttliche Miſſion der Jnquiſi
tion anzuerkennen. Der Statthaiter hob das Verbot indeſſen auf. Das Drama
iſt eine Art Vorſpiel zu Schiller's „Don Carlos“ und hat zum Gegenſtand des
dramatiſchen Konßikts das Gebot Phillips II., daß beim Autodafe zu Valladolid
der Jnfant (der hier 17 Jahre zählt) das öffentliche Gelübde ablege, den katho
liſchen Glauben treu zu bewahren, die Kirche gegen Ketzerei zu ſchützen und dem
hriligen Gerichte in der Verfolgung der Jrrglaäubigen und Abtrunnigen beizuſtehen.

Das nachſte Stuck aus G. v. Moſer's fruchtbarer Feder wird eine den
Abend füllende Poſſe: „Drei Monat nach Dato“ ſein und in nachſter Zeit auf dem
Görlitzer Stadttheater zur Aufführung kommen.

Jn Wurzburg iſt eine neue Oper vom Muſikdirektor Franz Doppler,
„Wanda“, mit durchſchlagendem Erfolg in Scene gegangen.

Frau Lucca, welche einmal in Leipzig geſungen hat, lehnt es, wie der
r t von dort gemeldet wird, entſchieden ab, je wieder in Berlin auf
zutreten.

Eingegangene Reuigkeiten.
Jahrbücher fur proteſtantiſche Theologie unter Mitwirkung von Mit,

liedern der theologiſchen Facultäten zu Bern, Bonn, Gießen, Kiel
eyden, Straßburg, Wien und Zuürich und anderen n ſeſt er elehrten heraus

gegeben von den Mitgliedern der theologiſchen Facultat zu Jena Dr. Haſe,
Hr. Lipſius, Dr. Pfleiderer,, Dr. Schrader. Jahrgang 1875. Erſtes
Heft. Dieſelben erſcheinen in vierteljaährlichen Heften zu 10 bis 12 Bogen.
Preis des Jahrgangs 5 Thaler. Leipzig, Joh. Ambr. Barth.

Schulbibel. Bibliſche Geſchichte und Lehre in urkundlichem Wort fur die
höheren Abtheilungen der evangeliſchen Schule bearbeitet von Dr. Rudolph
Hofmann, ordentl. Profeſſor der Theologie und Director des katech. und
paädag. Seminars an der Univerſität zu Leipzig. Preis 2 Mark 50 Pf. Schul
parthiepreis 2 Mark. Dresden, C. C. Meinhold u. Söhne.

Leitfaden zur Bibelkunde und Geſchichte des Reiches Gottes im alten
und neuen Bund. Hulfsbuch t den evangeliſchen Religions Unterricht in den
oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten von Pr. Fr. Holzweißig, Gymnaſial-
lehrer in Bitterfeld. Preis 1 Mark 50 Pf. Delitzſch, Reinhold Pabſt.

Ein Jahrhundert der Revolutionen von Ludw. Wittig. Achte bis
elfte Lieferung. Zurich, Verlags Magazin (J. Schabelitz).

Der Bau des menſchlichen Körpers. Leitfaden fur den Schulunterricht
beim Gebrauche der vierten Auflage der vom K. Sachſ. LandesMediecinal-Colle-
ium her ausgegebenen „Anatomiſchen Wandtafeln“ von Dr. A. Fiedler, Geh.

ediceinalrath, Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen, Oberarzt am
Stadtkrankenhauſe zu Dresden und Dr. phil. Johannes Blochwitz, Ober-lehrer am Freimaurerinſtitut fur Töchter zu Dresden. Zweite Auflage.
e 97tewiſchen Abbildungen in Holzſchnitt. Dresden, C. C. Meinhold
u. ne.Deutſche Warte. Umſchau uüber das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re-
daction von Dr. Bruno Meyer. Band VII. Heft 1u. 2. Monatlich zwei
Hefte. Zwölf Hefte bilden einen Band. Preis é Sgr. pro Heft. Karlsruhe,
G. Braun'ſche Hofbuchhandlung.

Jnhalt: Die Gewehr-Frage neuerer Zeit. Von J. Schöttner. Ger
maniſche Feuerbeſtattung in Sag und Geſchichte. Von K. Blind. Neueſte
kulturgeſchichtliche Literatur. Von Pr. Otto Henne-Am Rhyn. Aus Holland.
Von Dr. Th. Wenzelburger. Zeitgenöſſiſche Staatsmanner Englands. Von
Fr. Wieſehahn. Aus der ReichsHauptſtadt. Studie über die Preſſe. Von
J. Duboc. Zur Pfſychologie der Liebe. Von Bruno Meyer. Die chemiſche
IJnduſtrie. Von O. Dammer. Die Kunſtausſtellung im Palais Bourbon zu
Paris. Von Fr. C. Petersſen. Kleine Umſchau. Bucherſchau.

v Schleuß d Bruckenbeiträge zum Schleußen- un rückenbau mit Beruäckſichtigung derWieſerwäſerung von C. Petermann, d Mit 22 lheekarhirren
Tafeln. Preis 3 Thaler 6 Gr. Stuttgart, Rudolph Roth.

tribunals vom 8. Januar er., als Hausfriedensbruch zu beſtrafen, wenn der be
treffende Beamte zur Vornahme einer Hausſuchung nicht amtlich ermachtigt war.

Eine falſche zeugeneidliche Ausſage vor dem Unter-
ſuchungsrichter iſt nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 14. Ja-
S ebenſo ſtrafbar, wie das falſche Zeugniß vor dem erken nenden

er.

niß des ReichsOberhandelsgerichts vom 2. December 1874 von dem bezuüg-
lichen Vertragsverhältniß zwiſchen Verſender und Adreſſaten
nicht abhangig, vielmehr beſteht dieſelbe in der Vergütung des durch die Be-
ſchaädigung verminderten Handelswerthes des Frachtgutes, ungbhängig von dem
etwaigen Rechte des Adreſſaten, die Annahme der Waare uberhaupt zu ver
Bern und dem dadurch entſtehenden vollen Verluſte des Kaufpreiſes fur den

erſender.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
In der Petition des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes an das Reichs

kanzleramt, betreffend die Aufhebung der Beſchrankungen fur die Einfuhr
des Schlachtviehes aus Deutſchland nach Großbritannien, wird
durch die bezeichnete Maßregel erwachſt. Es wird der Vortheil, welchen lebend
nach London eingefuhrtes Rindvieh gegen das im Hafen geſchlachtete bringt, auf
2 Lſtrl. ver Haupt veranſchlagt. Der Jmport wird auf ca. ein Viertel Million

aupt Rinhvieh, gegen eine Million Schafe e. berechnet. Der dritte Theil die
es Viehes ungefähr iſt Einfuhrbeſchraänkungen unterworfen und wird in den Ha

r geſchlachtet. Hieraus ergiebt eine annahernde Schatzung einen Schaden fur
ie deutſchen Viebproducenten von circa 4—-5 Millionen Mark pro Jahr. Hieran

ſchließt die Petition die Bemerkung dieſer Verluſt werde im Laufe der Jahre
ſo bedeutend, daß eine nochmalige genaue Ferſen der Jmportverhaltniſſe an der
Hand der Statiſtik empfohlen werden muſſe, um feſtzuſtellen, ob eine Ausdehnung
des Einfuhrverbotes auch auf die öſterreichiſchungariſche für die Conſumptions-
verhaltniſſe des u Deutſchlands von Erheblichkeit ſein wurde, oder ob die
Anſicht eines ſachverſt ſuüddeutſchen Mitgliedes des Deutſchen Landwirth
ſchaftsrathes ſich als richtig beſtätigt, nach welcher die Sperrung der öſterreichiſch
ungariſchen Grenze fur den Jmport von Vieh auf die Fleiſcheonſumptions- und
Preisverhaltniſſe Süddeutſchlands kaum einen Eindruck machen wurde.

Eine Denuneciation, die augenblicklich der Criminalpolizei vorliegt, durfte
wenn ſie Veranlaſſung zu Nachforſchungen geben ſollte, wohl geeignet ſein, einen
allgemeinen Schrecken unter den Speeulanten, an der Berliner Kornboörſe hervor
zurufen. Ein Getreidehändler aus der Provinz, der die Berliner Boörſe beſucht,
hat nämlich ſeit Jahren und bis in die neueſte Zeit die Manipulationen der gro
ßeren dortigen Getreidehandler beobachtet, ſeine Erfahrungen, ſoweit ſie ſtrafbare
Handlungen betreffen, zuſammengetragen und dieſes zu einem ſtarken Buch ange
wachſene Schriftſtuck der Criminalpolfzei uberreicht, um. zu prufen, wie weit die
elben zu ſtrafrechtlichen Verfolgungen gegen mehrere der größeren Speculanten
wegen Betruges Veranlaſſung geben. Ein Beamter iſt gegenwärtig mit dem
Studium dieſes Schriftſtuckes beſchäftigt.

Von „beſchnittenen Goldſtucken“ ſchreibt das Berliner „Fremden
Blatt“: Von unſeren neuen 20 Markfſtucken ſind mehrere in Zahlung gegeben,
deren Rand abgedreht iſt, ſoweit dies eben angeht, ohne das Gepraäge zu ſchadi-
gen. Dieſe abgedrehten 20 Markfſtucke ſind um 12—-15 Gr. im Werthe verkurzt.

Jnm Anſchluß an eine Mittheilung betreffend die von der großherzogl.
ſächſ. weimariſchen Staatsregierung an ihre ſammtlichen Landeskaſſen erlaſſene
Anweiſung betreffend die Zuruckweiſung der ZehnthalerNoten der Weimari
ſchen Bank, empfiehlt das „Leipziger Tageblatt“ dem Publikum, gleichfalls die
Annahme dieſer Noten an Zahlungsſtatt zu verweigern, umſomehr, als eines-
theils ſich noch immer Falſificate dieſer Noten im Umlaufe befinden und andern-
r mit dem 5. Auguſt d. J. dieſe Zehnthaler-Noten gaänzlich wert hlos
werden.

Die Herrſchaft Zbirow des Dr. Strousberg.]) Wie man aus
Prag meldet, unterhandelt Dr. Strousberg wegen Aufnahme eines größeren Prio-
ritats-Anlehens auf Zbirow. Die Regierung gab die Genehmigung, daß die Zbi-
rower. Jnduſtrie- Unternehmungen landtaflich abgetrennt werden und ſelbſtſtändige
bücherliche Einlage im Zbirower Grundbuche erhalten. Die Hypothekar-Glaäubiger:
Oeſterreichiſche Bodeneredit-Anſtalt, Finanzaärar und Rumaniſche EiſenbahnGeſell
ſchaft, haben bereits ihre Zuſtimmung ertheilt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. Februar.

Eheſchließungen: Der Buchhandler W. G. Th. Werther, Roſtock, und L. J.
M. Kirchhoff, Halle der Schuhmachermeiſter Th. J. T. Seidel und E.
S. E. verw. Zöllner, geb. Jaänecke, vierte Vereinsſtraße 4; der Stein

H. Haaſe, kleine Ulrichsſtraße Nr. 13, und Fr. W. Schaffernicht,
aradeplatz 6.Geboren: Sem Schuhmachermeiſter F. W. Voigt ein Sohn, Pulverweiden 1;

tutsgaärtner L. B. R. Hauſchild eine Tochter, Wuchererſtraße 1; zwei
unehel. T., Entb.-Jnſtitut.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 5 Monat 12 Tage, Krampfe, Bahnhofs
ſtraße 11 ein unehelicher Sohn, todtgeboren, Entbindungs Inſtitut
der Gelbgießer Emil Hoffert aus Berlin, 32 Jahr 10 Monat, Lungen-
ſchwindſucht, Stadtkrankenhaus des Eiſenbahn Diatar A. H. Mittag
Fahrer Eliſe Frieda, 5 Monat 17 Tage, Krampfe, Merſeburger Chauſſee

r. 7e.
Meldungen am 14. Februar.

Geſtorben: Des Poſtſekretaär G. A. Bartſch Sohn Guſtav Carl Alfred, 4
Jahr 2 Mon. 20 Tage, Diphtheritis, Königsſtraße 25; des Bahnwarter
Chr. Apel aus Roßla Sohn de 3 Jahr 8 Mon. 20 Tage, Braune,
Königliche Klinik; der Fuſilier Jean Auguſte Baptiſte Boiſſeau, 21 J.
3 Monat 28 Tage, Nierenentzundung, GarniſonLazareth.

Verein für Erdkunde in Halle.
Sitzung

Donnerstag, d. 18. Februar, Abends 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
Tagesordnung: 1. Hr. Prof. Kirchhoff über die Abſtufung der Be

völkerungsdichtigkeit in Mitteleuropa. 2. Hr. Dr. Ule über die
Ergebniſſe der in den J. 1872 u. 73 im Auftrage der preußiſchen
rung ausgeführten wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der deutſchen

eere.
Verzeichniß ſämmtlicher Anwalte, Advokaten und Notare des

deutſchen Reiches. Unter Zugrundelegung amtlicher Quellen bis zum
Je Januar 1875 ergaänzt und revidirt. Preis 1 Mark. Mannheim, J. Bens-
eimer.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
T Die deutſchen Friſeure werden ihren Congreß 1875 in Nurnberg

abhalten; der zweite Deutſche Gaſtwirthstag ſoll am 2. und 3. Juni d. J.
in Hannover ſtattfinden.

GGerichtliche Entſcheidungen.
Das Eindringen eines Polizeibegamten in eine unter polizeilicher

Halliſcher Verein für Volkswohl.
VII. öffentlicher Vortrag Dienstag den 16. Febr. Abends 8 Uhr

in der Kaiſer-Wilhelms-Halle:
Herr Prof. Dr. Naſſe: ein kräftiges Mittagseſſen.

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.

Sing- Akademie.
Dienstag d. 16. Februar Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5. part. bei
Aufſicht ſtehende Wohnung iſt, nach einem Erkenntniß des preußiſchen Ober Der Vorſtand.Herrn Dir. Voretzſch.

Die Haftpflicht des Frachtfuührers iſt nach einem Erkennt

eine Berechnung des Schadens gegeben welcher der Deutſchen Landwirthſchaft

dem Keſſelſchmied A. Funk ein Sohn, Leipzigerſtraße 89; dem Jnſti-
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Dekanntmachungen.

Steckbrief. Der Colporteur Carl Hermann Dre yer aus
Tangermünde, eines gegen das hieſige Königliche Poſtamt verübten
Betruges dringend verdächtig, welcher für den Buchhändler Papſt-
leben zu Berlin Geſchäfte macht und am 11. d. Mts. im Gaſthofe
„zum Hirſch“ hier ſich aufgehalten hat, wird der Vigilanz der Behör-
den empfohlen und um deſſen Ablieferung an das Königl. Kreisgericht
hier erſucht.

Halle a/S., den 15. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Signalement: Alter: 33 bis 36 Jahre, Statur: klein, Haare
und Backenbartz blond, Naſe: lang und gebogen; beſondere Kenn-
zeichen kurze, trippliche Gangart und jüdiſches Ausſehen. Klei-
dung: ſchwarzer, ſteifer Filzhut, abgetragener brauner Floquinetüber-
zieher, ſchmutzig graue Beinkleider.

Aufforderung.
Die unbekannten Betheiligten an dem

1) Noeſſelt'ſchen Grabbogen Nr. 26,
2) Seyffarth-Pohlmann'ſchen Grabbogen Nr. 52,
3) Cafetier Pfiſter'ſchen Grabbogen Nr. 57 a.,
4) Particulier Eberius'ſchen Grabbogen Nr. 57 b.,
5) Profeſſor Johann Chriſtlieb Kemme'ſchen Grabbogen Nr. 76

auf dem hieſigen Stadt-Gottesacker, werden hiermit aufgefordert, ihren
ſeit Jahren ſich bereits entzogenen Verpflichtungen wegen deren ord-
nungsmäßigen Jnſtanderhaltung namentlich auch der nöthigen Dach-
reparaturen binnen 3 Wochen nachzukommen reſp. binnen gleicher Friſt
einen Bevollmächtigten zur Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten zu be
ſtellen widrigenfalls das ihnen verliehene Recht an den obengedachten
Grabbögen nach F. 9 der Ordnung für die der Stadtgemeinde Halle
gehörigen Gottesäcker oder Friedhöfe vom 8. März 1861, revidirt den
24. September 1867, erlöſcht und dieſelben an die Stadt Halle zum

Frauenverein für Armen- und Krankenpflege.
Der Vortrag, welchen Herr Profeſſor Dr. Haym hierſelbſt

zum Beſten des Vereins am Donnerstag den 18. d. M. im
hieſigen Volksſchulſaale über „Herder als Schüler und Nach-
folger Leſſing's“ zu halten die Güte haben wird, beginnt pünkt-lich Abends 6 uhr.

Halle, im Februar 1875. Der Vereinsvorſtand.
CW erpachfermg.

Die Oekonomie des ohnweit Gera gelegenen Rittergutes Kaim-
berg ſoll mit ca. 500 Morgen Areal

Donnerstag den 4. März d. J.an den Meiſtbietenden, jedoch unter Vorbehalt der Auswahl unter den
Bierern, auf 12 Jahre von Johannis 1875 ab verpachtet werden.

Die im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ſind bei dem
Unterzeichneten, ſowie auch auf dem Rittergute Kaim berg ſelbſt ein
zuſehen; die Pachtobjecte können auf Anmeldung bei dem Herrn Jn-
ſpector auf Rittergut Kaimberg in Augenſchein genommen werden.

Der Verſteigerungstermin beginnt am gedachten Tage Vormittags
10 Uhr, wird um 12 Uhr geſchloſſen und findet im Hauſe Nr. 12 an
der Burgſtraße hier ſtatt.

Altenburg, den 11. Februar 1875. Juſtizrath Grosse,

[H. 383 bx] Notar.100 Ctr. Zuckerrüöben-Sanmen, von
einem hieſigen renommirten Gute gebaut (keine
ſogenannte Handelswaare) und unter Garantie
der Keimfähigkeit, hat abzugeben

II. C. Ahrens Nachflg.
Oſchersleben, im Febr. 1875.

unbeſchränkten Eigenthum zurückfallen.
Der Magiſtrat.

GBctkanntmachung.
Jn hieſiger Kämmereikaſſe iſt die

Stelle eines Buchhalters va-
cant, welche mit 900 Mark dotirt
iſt und deren Einkommen von 5 zu
5 Jahren um 150 Mark bis zu
dem Maximalſatze von 1500 Mark
wächſt.

Diejenigen Perſonen, welche auf
die Stelle queſt. reflektiren und eine
Caution von 300 Mark zu hinter
legen im Stande ſind, werden ver-
anlaßt, ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bis Ende Februar er. bei
uns zu melden.

Staßfurt, d. 8. Febr. 1875.
Der Magiſtrat.

Acker verkauf.
Das im Grundbuche Stadtfeld

Halle unter Nr. 313 verzeichnete
Planſtück Nr. 263 am Giebichen-
ſteiner Landrain in der Flur der
Stadt Halle belegen,
7 Hectar. 85 Ar. od. 30 M. 137 R.
haltend, ſoll durch Unterzeichneten
aus freier Hand in deſſen Geſchäfts
lokale

den 20. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

meiſtbietend verkauft werden. Die
Verkaufsbedingungen liegen bei Un
terzeichnetem zur Einſicht aus.

SsSeeligmüller,
Juſtizrath.

Rohr Anction!
Auf dem Rittergut Dieskau

ſollen Mittwoch den 24. Februar
Vormitt. 10 Uhr circa 60 Haufen
gutes Rohr gegen vorher bekannt
gemachte Bedingungen verſteigert
werden.

Eine Wirthſchafterin, die ſeit 15
J. einen Privathaushalt ſelbſtſt. ge
führt, ſucht zum 1. April bei einem
einzelnen Herrn oder einer Dame
Placement. Näheres Leipziger-
ſtraße 109 im Geſchäftslocal.

Einen Lehrling ſucht der Bäcker
meiſter Carl Magen

in Brachſtedt.
Cigarren u. Wickel-

macher finden Arbeit bei
Ludwig Boelcke Nachf.

Auction.
Mittwoch d. 17. Febr. u.

Donnerstag den 18. Febr.
Nachmitt. v. 1 Uhr an ver-
ſteigere ich gr. Wallſtraße
Nr. 1: Eine Partie Chiffons in
ganzen Stücken u. Reſtern, leine
Tiſchtücher, Leinwand, Vorhemd-
chen, feine Herrenkragen, Morgen
hauben, Damenkragen, Aermel,
Blouſen, Tüllgardinen, weiße Da-
maſte zu Bettbezügen, Bettdecken
u. dgl. m. J. H. Brandt,

Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Gaſthböfe, Mühlen, Ma-
terial-Geſchäfte e. ſind unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen
resp. zu verpachten.

C. Jahn gr. Vlrichsstr. 58.
Capitalien auf gute Hypo-

thek und Wechſel auszuleihen durch
C. Jan gr. Ulrichsstr. 58.

Zum 1. April ſuche ich
aufs Land für A Kinder von
8--3 Jahren eine Deutſche
Bonne oder Kindergärtne-
rin, die von Familien als
zuverläſſig empfohlen wird.

Bei Meldungen bitte um
Einſendung der Zeugniſſe.

EIIy Dietze,Dom. Neubeeſen bei
Alsleben a/S.

Für die ſelbſtſtändige Lei-
tung eines größeren Schwee-
lereibetriebes (Braunkoh-
lentheer) wird eine qualifi-
zirte Perſönlichkeit geſucht.

Bewerber belieben ihre
ſchriftl. Offerten mit An-
gabe der zu beanſpruchen-
den Bezüge, ihres ſeitheri-
gen Wirkungskreiſes, Al-
ter, ob verheirathet, mili-
tärpflichtig2e. 2e., unter den
Buchſtaben A. 25. an
Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Z. gelangen zu laſſen.
Ein Lehrling kann jetzt oder zu
Oſtern in die Lehre treten beim

von dem General Bevollmächtigten

Halle a/S.
im Februar 1875.

ran Hiecn Geaää(entfettet und gedämpft).
Mit dem heutigen Tage iſt mir die Agentur für den Vertrieb von

Polar-Fisch- Guano
(entfettet und gedämpft)

unter Garantie eines Minimal-Gehaltes von
S Stiückstoff und

12 Phosphorsäureder Polar-Geſellſchaft,

Herrn Otto Radde in Hamburg.
für den Reg.-Bez. Merſeburg 2e. übertragen, und halte bei bevor
ſtehender Frühjahrs- Beſtellung dieſen angelegentlichſt empfohlen.

W. E. Schmidt.
Für einen nervenkranken

Mann von ca. 40 Jahren, der
bereits mehrere Jahre bei einem

in einer kleineren Stadt) eine Pen
ſion, wo ihm die nöthige Pflege
zu Theil wird, geſucht.
mit Preisangabe befördert sub

Pension““ die Annoncen
Expedition von Rudolf
FIosse, Halle a/S.

Tücht. Wirthſchafterin u. 1 junges

Offerten

Mädchen zur Erlernung der Land

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Stellung ſuchen 1 Wirthſchafts-

Jnſpector, 1 erſter Verwalter und
mehrere dgl. jüngere. Geſucht wird
1 unverh. Hofemeiſter bei hohem
Gehalt f. ein Gut b. Cöln u. eine
Wirthſchafterin eben dorthin.

Adalbert Kriele.
KuhhirtGeſuch.

Per 1. April findet ein zuverläſſiger
Kuhhirt Stellung auf Rittergut
Steuden.

Friedel, Jnſpector.
Für eine junge Dame wird Stel

lung geſucht zur Unterſtützung der
Hausfrau in anſtändiger Familie.
Gute Behandlung bedingt. Gef.
Offerten unter B. D. 298. an. die
Annoncen- Expedition von Mag
senstein Vogler inLeipzig. 3844.)

Stellmachermſtr. Oppermann,
kl. Brauhausgaſſe Nr. 21.

wirthſchaft ſucht Gärtner, Aufſeher
u. Schäfer weiſt nach

Lehrlings-Gesueb.
Jn meinem Colonialwaaren-

Prediger gelebt hat, wird in einer u. Spirituoſen- Geſchäft fin
Prediger- oder Arzt-Fami- det per 1. April ein Lehrling unter
lie (entweder auf dem Lande oder günſtigen Bedingungen Stellung.

C. J. Müller
in Sangerhauſen.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Eiſen- u. Stahl-

waaren- Geſchäft ſuche ich einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehenen Lehrling.

E. E. Achilles,
gr. Steinſtr. Nr. 12.

Maſchinenmeiſtergeſuch.
Für eine Rohzuckerfabrik in. An

halt wird zum 1. April ein tüchtiger
Maſchinenmeiſter geſucht, der auch
mit Kupferſchmiedearbeit und land
wirthſchaftlichen Maſchinen betraut
iſt. Meldungen mit Angabe der
Gehaltsanſprüche und Beifügung
der Zeugniſſe in Abſchrift sub R.
5560 durch Haasenstein
J Frtor in Magdeburg er

eten.

z Nö. 84. Eiſenberg,
wird erſucht, Photographie an A.
W. zu retourniren, da anderswo
Stellung.

Eine alte Bäckerei in Bern-
burg iſt für 4000 .77. mit der Hälfte
Anzahl. zu verk. Näh. durch Buchh.
A. Jlgenſtein in Bernburg.

Ackerwalzen
auch Ztheilige mit Gerüſte u. Be

Eine ſchlachtbare Kuh ſteht zu
verkaufen in Capellenende 11.

ſchlag, beim Zimmermſtr. Voigt
in Aken a E.



e

e

e

e 2 T 5Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins werden aufgefordert, ihren Bedarf an ünge-
unel Fattermitteln baldigſt bei Herrn Carl Teubner zu beſtellen.

Preisliſte und Mu
Delitzſch, den

Fer land wirthſchaftliche Conſum Verein der Kreiſe Ditterfeld

ſter ſind bei Letzterem einzuſehen.
11. Februar 1875.

eingetragene Genoſſenſchaft.

August Dörſfrel. Carl Teubner.

Günſtige Offerten liegen vor.
(H. 5,203 b.)

und Pelitzſch,

Seh

G r
Aus Wien. ützenhaus (Königsplatz)

im großen Saale

S s G V e Eg h I
von

Aus Wien.

400 Stück Oelgemälclen
hervorragendsten Wiener,

Landschaſften, Architectaren, Whier- u. Jagelstücken,
Aer

von den
Münchner und Düsseldorfer Künstlern der Neureit,

beſtehend aus

ſowie auch

unmal Historfschen ildern.
Eröffnung der Ausstellun

Bienmetag den 16. Februar von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends.
Um zahlreichen Beſuch bittet

c ö

Aus Wien. des erſten Wiener Maler Jnſtituts.
«üe Direction

Entree frei. eEinerſter Verwalter,
der befähigt iſt,
von 1400 Morgen,

e Verzigjährige Erfahrungen, unzählige Erfolge und Beweiſe, die Prü-roten Ha ſungen der Wiſſenſchaft und viele Tauſende der unverwerflich-
früchtenbau ſtart betrieben wird ſten Zeugniſſe von Perſonen aus allen Ständen, ſowie der ſtets wach-
während öfterer Abweſenheit des ſende Abſatz und Beifall ſind die beſte Bürgſchaft für die Untrüglichkeit des

Prinzipals allein zu führen, erhält Mailämdischen Haarbalsamis,
den 1. April oder ſpäter Stellung
bei angemeſſenem Gehalt.

Hr. W. Dammann in Halle

welcher ſich als das einzig ſichere und helfende Mittel zur Erhal-
tung, Verſchönerung und Wachsthumsbeförderung der Haare
bewährt hat, und bei vorhandener Haarloſigkeit die Reproductiv-

nimmt ſchriftliche Meldungen unter kraft des Haarbodens wieder herſtellt, die Kopfhaut belebt und
Beifügung der Atteſte über bishe-
rige Wirkſamkeit entgegen.

Ein Oeconome-Eleve!
findet zum 1. April unter günſtigen
Bedingungen Stellung auf der
Herzogl. Braunſchweigiſchen Do-
maine Fürſtenberg a. d. Weſer.

Seeliger.
Auf einem Rittergute mit Bren-

nerei und Rübenbau, zwiſchen Halle
und Cöthen belegen, kann ein jun-
ger Mann, welcher die nöthigen
Schulkenntniſſe beſitzt, pr. 1. April
a. c. als Oekonomie-Lehrling pla-
zirt werden. Näheres ſagt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Einen Lehrling ſucht
G. Amthor, Bäckermeiſter,

Königsſtr. 17.

S Alleiniges Bepöt
tür Halle und Ungegend!

Gebr. Leder's bals. Eränussölseife
à Pack 2 u. 10 Sr.
Dr. Béringuier's aOel zur Stärkung und Belebuog des

den verlorenen natürlichen Schutz und Schmuck des Menſchenhauptes
zurückrührt. Preis per Glas 1 RM. 70 Pfge. und 90 Pfge.

Carl Mreller, Fabrik von Parfümerien
und cosmetiſchen Mitteln aller Art in Nürnberg.
Von Mniländischem Haarbalsam ſowie von Bau d'Atiro-

un der feinſten flüſſigen Schönheitsſeife, halten garantirt echte Waare
auf Lager in alle a. el bol d e Co. Leipzigerſtr. 109.

Ohr. MeyerDampfkessel- und Blechwaarenfabrik,
Halle a/8.,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfüesseln inallen Conatructionen, Biecharbeiten für Zucker-
abriken, BEranereien, Brennereien, Schw ee-
lereien, Mineralölfabrikcen und ähnlichen Etabliſ-
ſements unter Zuſicherung ſolider Ausführung und pomp-
ter Lieferung.

Er. Durch bedeutende Vergrößerung meines Etabliſ-
ſements und Einrichtung deſſelben mit am pthberrieb,
bin ich jetzt in der Lage, auch den größten Anforderungen
Genüge leiſten zu können. (B. 6303.)
dauernder Accord- Arbeit ſofort Beſchäftigung.

mere S 2[|TCX Ein Originalfaß feinſten Astrachaner Caviar
Haarwuchses à Fl. 7 Sgr. W rFeil dr. Awers Rhein Brugteara- X empfing 3 ehe S G.

mellen à 5 Sr. M F ne ieeeeaeeegeee 88 nintessenz nun e aCologue), à 12 u. 7, Sgr. 3 X 5 e r en en. Weimbolng e Co, X Wliessend ſetten Winter-Rheinlachs. X
5 Strassburger Gänseleber-Pasteten K

e L 4Die Stelle für 1 Volontair oder X empfiehlt b et h. Scheebt,
Lehrling iſt offen auf dem Ritterg.
Wickerode, Stat. Roßla.

Ein Pferd, unter 2 die Wahl,
Schimmel 8 J. alt, Schwarzer 4 J.
alt, zu verkaufen. Von wem? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

8
X

Ein brauner Jagdhund zugelau-
fen. Abzuholen gegen Jnſertions-

X gr. Steinſtraße 2 u. gr. Brauhausgaſſe 31.
Jm Hintergebäude meines Hau

ſes iſt eine Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, Küche u. Zubehör,
pr. 1. April zu vermiethen.

W. Zickel, gr. Steinſtr. 59.

gebühren und Futterkoſten beim
Bäckermeiſter Bachmann, Goſen
ſtraße Nr. 15 in Giebichenſtein.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.S i

Aus Wien.

S Tüchtige Keſſelſchmiede ſinden bei hohem Lohn und

eceeceeckk

Photographie-Rabmen
zu allen Größen von Bildern.

Für Wiederverkäufer und einzeln

e C. F. Ritter,
A2. gr. Uirichsſtr. A2.

V en 7 v nec re

Nufnagel
empfiehlt die

Reſtaurations- Eröffnung
„zur Markthalle.“Einem geehrten Publikum von

Halle und Umgegend erlaube mir

heutigen Tage Marktplatz Nr. 18.
ein neues Reſtaurant

„„zur Markthalle“
eröffne. Für gute Weine, ff. Biere,
warme u. kalte Speiſen habe beſtens
geſorgt.

Bitte das mir in meinem frühern
Lokale ſo reichlich geſchenkte Ver
trauen auch auf mein neues Unter-
nehmen zu übertragen.

Halle, d. 15. Febr. 1875.
Alb. Rapſilber.

Welutraube,
Dienstag den 16. Febr. 1875.
Gr. Extra Corcert

vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPfg.
W. HallIe, Stadtmuſikdirector

Schützenhans LKöbejün.
Zu ſeinem Dienstag den 23.

Febr. c. Abends 7 Uhr ſtattfin
denden

ene z Concerteladet ergebenſt ein
Heß Königl. Muſikmeiſter.

e v ZuAnmeldungen zum nächſten Cur-
ſus in der Gabelsbergerſchen

Stenographie werden in der Exped.
d. Bl. entgegen genommen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute entſchlief ſanft nach langen
Leiden unſer älteſter Sohn u. Bru-
der Paul Emphinger, 16
Jahr alt.
Die tiefbetrübten hinterbliebenen

Eltern u. Geſchwiſter.

gehorſamſt anzuzeigen daß ich am

J re tVierte Beilage.



walteten kirchlichen Güter und Kaſſen wird in Heiligenſtadt fortge-

in das Krankenhaus gebracht, iſt er zwei Tage darauf an der Wunde

geſtorben. Claſſen nicht anders handeln würden als dieſe, anſtatt die Sache über

Vierte Beilage zu a 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. Februar 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, d. 15. Februar. Bis jetzt hat Niemand die

Neubildung des Kabinets vor Erledigung der eonſtitu-
tionellen Geſetze über nommen. Die Linke erklärt ſich
gegen den neuen Senatsgeſetzentwurf Waddington's,
das rechte Centrum gegen den Entwurf Voutrains.
Die Nationalverſammlung beſchließt wahrſcheinlich
morgen darüber.

Verſailles, d. 14. Februar. Der Marſchall Mac Mahon hat
heute mit mehreren hervorragenden Perſönlichkeiten Beſprechungen über
die Neubildung des Kabinets gehabt. Ueber die Zuſammenſetzung des
Miniſteriums iſt, wie die „Agence Havas“ erfährt, noch keine Beſtim-
mung getroffen und ſtehen der Formation des Kabinets zur Zeit noch
erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Wahrſcheinlich dürfte dieſelbe erſt
erfolgen, nachdem die Nationalverſammlung über die konſtitutionellen
Geſetzentwürfe eine definitive Entſcheidung getroffen hat.

Die Huldigung der Künſte.
Aus der von der „Kölniſchen Zeitung“ gebrachten Schilderung des

Maskenfeſtes am kronprinzlichen Hofe heben wir noch folgende Epiſode
hervor:

An der Treue des hiſtoriſchen Bildes möchte aber doch ein gerechtfertigter
Zweifel entſtehen. Sechs ſolcher Geſtalten, wie ſie jetzt in den Saal einmarſchiren,
hat gewiß ganz Florenz in damaliger Zeit nicht aufzuweiſen gehabt, eben ſo wenig
wie das heutige dieſer Leiber Große und Wohlgeſtalt iſt germaniſchen Charak-
ters dieſer Tritt iſt deutſche Wucht dieſe Haltung preußiſche Uebung. Die
ſechs Herolde, Freiherr von Roſenberg, Graf Douglas, Herr v. Oertzen, Freiherr
v. Ziegler, Herr v. Bewerförde, Herr v. Alvensleben, trägen über den lilgatlaſſe-
nen Wamſern mit den hohen Puffärmeln goldene Wappenroöcke, als Achſelſtucke das
Mediceerwappen und auf Bruſt und Ruücken die rothe Lilie von Florenz, ihre He
roldsſtabe ſind auf der Spitze mit Blumenbuſcheln geſchmuückt. So ſchreiten ſie
dem nachſten Zuge und den folgenden vorauf, während die Camerieri mit der Ein-
holung derſelben beauftragt ſind. Dieſe vier Trabanten in grunſammtnen Colletsmit amaranthſammtnen Unterkleidern, der ganze Anzug weiß geſchlitzt, Herr von

Dieskau, Graf Otto zu Solms-Sonnenwalde, Prinz SolmsHohenſolms-Lich, Graf
Karl Klinkowſtröm, mögen die Kommenden an der Schwelle des Palaſtes empfan-
n ſie mögen die Zurufe noch gehört haben, mit denen das Volk auf den Straßen
eine Lieblinge, den Stolz von Florenz, begrußte. Die vier in erſter Reihe in hellen

phantaſtiſchen Gewandern mit den Lauten, deren Saiten ſie ſuße Lieder entlocken
Baron Benckendorff, Herr v. Burt, Moltke's Neffe, Herr v. Thadden und Herr
Goſſelin von der engliſchen Botſchaft), ſind ihm wohlbekannt, ihre Lieder ſingt
man, wo Lieb' und Lied regiert; auch die altern acht Liedgenoſſen, die in ihrem
Gefolge ſchreiten in den langen Gewandern, werden in Florenz draußen an des
Arno Geſtaden oſt gehört. Nun laſſen ſie vor dem Furſtenpaar ihre Kunſt auch
hören, ein Madrigal von Ludovico Vitorria, feierlich, ſchwungvoll, in Melodie und
Stimmenfuührung ſelbſt das moderne Gemuth voll und tief beruührend. Iſt das
nicht Vocelli, der da im dunkelrothen Sammtgewand mit hellen ſeidenen Aermeln
im Zuge der Kunſtgenoſſen wandelt. Welcher Der mit dem rothen Sammtkäpp
chen auf dem grauen Haupt Tiziano! Der dort mit dem gedankendurchfurchtgn
Geſicht, im unſcheinbaren Gewand, iſt das nicht Meiſter Buonarotti, der aus dem
rohen Marmorblock uns den David gemacht? Woher wohl er iſt ein Floren-
tiner. Und jener dort? Jſt das nicht Cellini? Kam er aus Rom wohl zu dem
e hieher So tauſchen ſich draußen vor dem Palaſte die Reden in dem Volke

ber die, ſo im feierlichen Zuge und ſtolzer ſelbſtbewußter Haltung dem Throne
nahen. Das mediceiſche Zeitalter in der Kunſt wird dargeſtellt von den berliner
Kunſtlern Karl Becker, Encke, Knaus, Guſtav Richter, Oskar Begas, Ewald,
Knille v. Werner, A. Berg, Gentz, Stolberg, Doepler, A. v. Heyden, Weyerheim.
31 ihrem Gefolge trägt ein Malerknabe aus einem Studio der Kuünſtler auf einem

iſſen ein großes Buch mit Schildereien mannigfacher Art. Jn mittelalterlicher
gereimter Lateinpoeſie bietet der Sprecher (Maler Ewald) „hunc libellum paär-
Vulum““ admirabilissimo atque amatissimo pari Macaenatum“, Huldvoll
wird das Geſchenk angenommen, das die „pauperes pictores“ bieten, aber die
holde Furſtin hat auch ſchon ein Gegengeſchenk in Bereitſchaft. Aus einem koſt-
baren Kaſtchen, das einer der Vagen herbeibringt, nimmt ſie papierene, auf Meſſing-
ſtabe aufgedrehte Röllchen. Jedes enthalt auf der Jnnenſeite ein die Perſoönlich
keit und ein die Kunſt und ihre Vertreter feierndes Gedicht in ottave rime, in
deren Behandlung ſich einige Mediceer hervorgethan haben. Es iſt mit hübſchen
Initiglen gemalt. Die Außenſeite enthält für jeden Empfänger ein auf ihn per

ſönlich ſich beziehendes Diſtichon, das auf ſeine künſtleriſche Eigenart, ſein Ver
dienſt in ſeinen Leiſtungen hinzielt. Das iſt die Huldigung, welche die mediceiſche
Furſtin von der Kuünſtlerſchaft Firenze's empfing, das die Huldigung, welche „die
deutſche Furſtin im fremden Kleid“ der deutſchen Kunſt bereitet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Beſchlagnahme der vom biſchöflichen Stuhle ver-

ſetzt. Am vorigen Montag erſchien der Landrath von Hanſtein mit
dem Kreisſecretair in dem hieſigen biſchöflichen Seminariom Bonifacia-
num, welches ſeit der Verbannung der Lazariſten als Gymnaſiaſtenpen-
ſionat fortgeführt worden iſt, und nahm das geſammte Vermögen des-
ſelben in Beſchlag.

Nach Mittheilungen aus Gera ſoll Fürſt Heinrich XIV. den
unwiderruflichen Beſchluß gefaßt haben, das dortige Hoftheater als
ſolches in ſo fern aufzuheben, als es vom nächſten Herbſt ab an einen
Theaterdirector zur vollſtändig ſelbſtſtändigen Leitung verpachtet werden
ſoll. Der Fürſt wird für ſeine Loge, reſp. deren vollkommen freie Be
nutzung, einen Jahresbeitrag von 6000 Thlr. zahlen, im Uebrigen aber
Riſico und gänzliche Leitung dem neuen Director überlaſſen. Wie man
ſagt, ſoll ihm im Jahre 1874 das Theater allerdings incl. einiger
Bau Reparaturen und nicht unbedeutender Beſchaffung neuer Garderobe

26,000 Thlr. gekoſtet haben.
Jn Halberſtadt hat ſich am 7. d. der früher in einer dortigen

Zuckerfabrik beſchäftigt geweſene 18 Jahre alte Chemiker S. aus

Die unter dem Rindvieh und den Schweinen in Radis-
iſt (Anhalt) ausgebrochene Maul und Klauenſeuche iſt wieder
erloſchen.

Jn Gehren (Schwarzburg Sondershauſen) brannte in der
Nacht vom 6. zum 7. d. die dortige Schloßmühle gänzlich ab. Die-
ſelbe (Privateigenthum) war ein anſehnliches Gebäude, welches vor unge
fähr 40 Jahren erbaut worden iſt.

Die Nachricht, daß die Horn 'ſche Fabrik in Lemnitzham-
mer (Lobenſtein) ihre Arbeit eingeſtellt habe, wird widerrufen die
Möglichkeit eines derartigen Schrittes bei ſchlechtem Geſchäftsgang jedoch
nicht in Abrede geſtellt.

Hallle, d. 15. Februar.
Auf hieſigem Bahnhofe ſtand geſtern Abend ein Eiſenbahn-

wagen, in welchem ſich zwei Offizierpferde befanden, in Flammen.
Das eine der Pferde brach nach Oeffnung der Thüre todt zuſammen,
während das andere halb verbrannt aus dem Wagen ſtürzte.

Wie verlautet ſind auch hier und zwar unter unſerer Garniſon
mehrere Fälle von Erkrankungen an der Trichinoſe vorgekommen

Vermiſchtes.
Unter dem Protectorate der Deutſchen Kaiſerin, ſowie des Kron

prinzen des deutſchen Reiches hat ſich ein Comité zur Veranſtaltung
einer internationalen Gartenbauausſtellung zu Köln im
Jahre 1875“ gebildet. Die Ausſtellung wird alle Pflanzen und Pro-
ducte des Gartenbaues (mit Ausnahme von Weinreben und Trauben,
welche mit Rückſicht auf eine mögliche Einſchleppung der Reblaus aus-
geſchloſſen ſind), ferner Geräthe, Maſchinen, Baulichkeiten, ſowie alle
ſonſtigen Gegenſtände umfaſſen, welche für das Weſen und die Ent-
wickelung des Gartenbaues von Einfluß ſind, und zwar in folgenden
Abtheilungen Gärtnerei; Producte des Gartenbaues; Gartenarchitektur;
Gartenornamentik; Gartengeräthe und Maſchinen gärtneriſche Samm-
lungen künſtliche Früchte, Blumen und Pflanzen, und Gartenliteratur.
Dieſe Ausſtellung beginnt mit dem 25. Auguſt und endigt mit dem
26. September. Die Anmeldung der Gegenſtände muß ſpäteſtens bis
zum 20. Juli erfolgen.

Ein urwüchſiges Schweizerblatt, welches ſonſt mit ſeinen Kom

über die Berliner Hof-Carnevalsfeſte. Es ſagt: „Die Be
richte von dorther laſſen uns ſehr gleichgültig. Nur eine Seite iſt es
nicht: die Einfachheit der Damentoillette. Die Gräfin Bis-
mark wird als die einfachſte Dame unter allen bezeichnet, ein weißes
Tüllkleid wenig aufgeputzt und aufgebauſcht, das dunkle Haar ein
fach behandelt die Prinzeſſinnen tragen auf Bällen weiße dünne Röcke
mit einer Einfaſſung von ſehr beſcheidenen Blumengewinden, als Haupt
zierde die Tugend, die ſich ſelber ſchmückt. Der Schmuck der Natur
wird in unſeren Tagen ſo oft von der Damenwelt verleugnet es werden
ganze Kameelladungen von Stoffen aufgeladen und babyloniſche Thürme
auf die Köpfe geſtellt. Zur Natur kehre man zurück zur Schonung
des geſunden Menſchenverſtandes und des Geldbeutels des Gatten oder
der Eltern!“ Hat der Naturfreund etwa Unrecht?

Eine freundliche internationale Angelegenheit, welche der Schwei
zer Bundesrath ſo eben angeregt hat, iſt die vorgeſchlagene Uebereinkunft
mit den Mittelmeerſtaaten Frankreich und Jtalien zum Schutze der
Singvögel. So klein die Sache auf den erſten Blick ſcheint, ſo folge
wichtig kann ſie ſich geſtalten. Man jammert nachgerade in allen Lan
den über das Oidium, die Phylloxera und ähnliches ungeradenes Volk,
und doch verfolgt man die grimmigſten Feinde dieſer verheerenden Jn
ſekten in faſt wahnſinniger Gedankenloſigkeit. Dieſe Feinde ſind die
beſten Freunde des Menſchen, es ſind jene lieblichen Sänger in Feld
und Wald und Garten, die uns den Frühling künden. Wohlan, dieſen
treuen Gehülfen des Landwirths nimmt eine ſogenannte höhere Cultur
dieſſeits der Alpen ihre Wohnung weg durch Umreißen der lebendigen
Hecken, und der Transalpine geht noch weiter: er ſchießt dieſe Vögel
auf ihrer periodiſchen Frühlings- und Herbſtwanderung zu Tauſenden
weg, weil ſie gar zu gut ſchmecken. Während aber der Jtaliener und
der Südfranzoſe mit dem feinen Gericht ſeinen Gaumen kitzelt, drohen
uns Nordländern die Jnſekten ganze Getreide und Weinernten wegzu-
freſſen. Die erwähnte Anregung hat deshalb eine große landwirthſchaft-
liche Tragweite, und es iſt zu wünſchen, daß ſie den verdienten An
klang finde. Das ſüdliche Frankreich hat juſt im letzten Herbſt eine
Erfahrung machen müſſen, die belehren ſollte.

Die rohe Sprache der meiſten ſocial demokratiſchen Bläti-
ter ſcheint allmälig im eigenen Lager gebührend gewürdigt zu werden
und den verdienten Abſcheu zu erregen. Nach Mittheilungen Wiener
Blätter hat ſich vor Kurzem der langjährige Führer der Wiener Social-
demokraten, Oberwinder, der unſeres Wiſſens ſeiner Zeit die ſocialdemo-
kratiſche Arbeiter-Partei in Eiſenach mit hat begründen helfen, in einer
Arbeiterverſammlung zu Brünn in dieſem Sinne ausgeſprochen. Ober
winder äußerte u. A. Folgendes: „Die Pflege roher Gemeinplätze in
ſocialdemokratiſchen Blättern hat einen Theil der Arbeiter bereits derart
demoraliſirt, daß ſie eine ſachliche Abhandlung nicht mehr leſen, viel
weniger begreifen können. Die Knüttelſprache gilt dieſen Blättern für
echte Socialdemokratie. Statt die Arbeiter zur Selbſterkenntniß zu
mahnen, ſtatt ihnen auseinanderzuſetzen, daß die Menſchen Producte derWaſſerleben eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. Schwer verwundet
geſellſchaftlichen Ordnung ſind, daß die Arbeiter an Stelle der herrſchenden

plimenten für das Ausland ſehr ſparſam umgeht, hat doch ſeine Freude



die Perſonen zu ſetzen, ergeht man ſich in jenen Kreiſen nur in Schimpf
worten und, leiſtet in Bezug auf Marktſchreierei, Heuchelei und Volks
betrug mehr als gewiſſe Prieſterkaſten.“

Die ſcharfſte Strafe für Fleiſcher, die ungeſundes Fleiſch
oder ſchlechte Wurſt verkaufen, iſt die Veröffentlichung ihrer Namen.
So geſchah es zwei Fleiſchern in Görlitz: ihre Läden ſind ſeit Wo-
chen verödet und kein Jnſerat bringt die Kundſchaft zurück. Die Po-
lizei dort iſt ſehr ſtreng. Auch jeder Fleiſchverkäufer auf dem Markte
muß ſeinen Namen auf einer Tafel ausſtellen. Getreide, Hülſenfrüchte,
Kartoffel, Obſt, Stroh c. dürfen nur nach dem Gewicht verkauft wer-
den. Die Bäcker müſſen ebenfalls nach dem Gewicht verkaufen, das
Gewicht ihrer Waaren von Zeit zu Zeit bekannt machen und auf dem
Laden eine Waage mit gegichten Gewichten aufſtellen, damit Jedermann
auf der Stelle nachwiegen kann.

Wie ſtark in dieſem Jahre an der Beluſtigung der Faſchings-
tage das Publicum in Trier Theil nahm, beweiſt der Abſatz der
polizeilichen Erlaubnißkarten zum Maskiren. Es wurden im ganzen ver-
kauft 1616 Stück, im Jahre 1874 nur 1207, mithin 409 Stück mehr
als im vorigen Jahre. Da das Stück 3 Sgr. koſtete, ſo betrug der
Erlös 161 Thlr. 18 Sgr. An die „Bedrängniß der katholiſchen Kirche“
ſcheinen ſelbſt die frommen Trierer nicht zu glauben, ſonſt hätten ſie die
ſeitens der Cleriſei erlaſſenen Ermahnungen zur Enthaltung aller Luſt-
barkeiten nicht ſo vollſtändig in den Wind geſchlagen.

[Verſchollen.] Die „K. enthält ein faſt eine volle Seite
füllendes Verzeichniß von 408 Vermißten der im Kriege von 1870--71
dem kgl. ſächſiſchen 12. Armeekorps zugehörig geweſenen Soldaten,
deren Angehörige auf Todeserklärung angetragen haben und die in Folge
deſſen vom Gerichtsamt zu Dresden in drei Terminen geladen werden
„unter der Verwarnung, daß dieſelben außerdem für todt werden erklärt

werden
Durch mikroſkopiſche Unterſuchung iſt, wie die „Wormſer Ztg.“

meldet, die Reblaus (Phylloxera vastatrix) durch Ankauf amerikaniſcher
Reben bereits in das Deutſche Reich und zwar in das Dorf Hoch-
heim bei Worms eingeſchleppt worden. Von Geiſenheim meldet Dr.
David: Laut einer Mittheilung des Pariſer „Temps“ vom 1. Februar
und einer Bemerkung des Prof. Planchan zu Montpellier im Messager
du Midi“ iſt das gefährliche Jnſekt auch ſchon in den Weinbergen
am Züricher See und im Canton Schaffhauſen aufgefunden
worden.

Jn dem berühmten Seebad Dieppe beſteht eine eigene
Polizeiwache, um die Badegäſte- gegen das Ertrinken zu ſchützen.
Dieſer Polizei kam in letzter Saiſon eine Zuſchrift zu folgenden Jnhalts:
„Die Badpolizei wird gebeten, wenn eine Dame in Gefahr iſt, zu er-
trinken, ſie am Kleide zu faſſen und nicht am Haar, welches oft dem
Zugreifenden in der Hand bleibt. Auch Newfoundländer Hunde haben
ſich hiernach zu richten.“

[Petroleumroute nach Baltimore.] Die „New-VYorker
Handelszeitung“ ſchreibt Jm Senat der Legislatur des Staates Penn-
ſylvania wurde am 28. Januar eine Bill eingebracht, Ermächtigung zu
ertheilen zur Röhrenlegung für Transport von Petroleum von den
Quellen in Butler County nach Pittsburg, an welch' letzterem Platze
die Verbindung mit der Connellsville-Zweigbahn der Baltimore- und
OhioEiſenbahncompany ſtattfinden würde. Als Reſultat einer ſolchen
Röhrenleitung würde ſich ergeben, daß ein großer Theil des Petroleum-
handels von NewYork und Philadelphia abgewendet und nach Baltimore
ſeinen Weg nehmen würde.

[Courbet's Himmel.] Der berühmte Maler Coubert iſt
bekanntlich ein luſtiger Kumpan und thut es den meiſten ſeiner Lands-
leute in Vertilgung anſehnlicher Mengen von Bier zuvor. Er malt
mehr mit dem Spatel als mit dem Pinſel, und der Schoppen ſteht
immer neben dem Farbenkaſten. Neulich beſucht ihn ein Kunſtmäcen,
der ſelbſt in der Malerei ſtümpert und in der Entdeckung neuer Ver-
fahrungsarten den Schlüſſel der Kunſt finden zu können glaubt. „Jſt
es wahr, lieber Courbet, fragt der Mäcen, der ebenſo dünn und hager
iſt, als Courbet fett und wohlbeleibt, iſt es wahr, daß Sie Jhre Farben
nur mit dem Spatel.auftragen?“ „Gewiß“, antwortete Courbet, in
dem er einen tiefen Zug aus dem Schoppen thut und den Beſucher
in eine plötzlich ausgeſtoßene Rauchwolke aus ſeinem brüle-gueule hüllt.
„Aber es ſcheint mir ganz unmöglich, die Luft in dieſer Weiſe zu malen.
Dieſe weichen Himmel, dieſe verſchwimmenden Wolken, ſo unendlich fein
und zart, ſo duftig und innig wie machen Sie die denn? Jch be
greife nicht, wie man ſolches mit dem Spatel fertig zu bringen im
Stande iſt?“ „Fragen Sie mich nicht, antwortet Courbet. Dieſe
Himmel, die meinen Ruf als Landſchaftsmaler begründet haben, ſind
mein Unglück und würden auch das Jhrige ſein, weil es Jhnen un-
möglich wäre, ohne Lebensgefahr mein Verfahren nachzuahmen
Hierbei ſtreift ein Blick des Beſuchers mageres Gerippe. Dieſer
dringt in den Maler, beſtürmt und beſchwört ihn. „Sie wollen es
durchaus wiſſen, ſagt endlich Courbet, nun wohlan! Jch trage die Farben
auf, dann entkleide ich mich und reibe ſie mit meinem Bauche auf
der Leinwand zuſammen. Deshalb muß ich, um meinen dicken Bauch
zu behalten, das viele Bier trinken. Das Bier wird mich umbringen,
aber meine Himmel haben mich unſterblich gemacht. Damit tröſte
ich mich.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. Februar.

Kronprinz. r. Oberſt- Lieut. Frhr. v. der Buſhe a. Magdeburg. Die Hrru.
Rittergutsbeſ. Schilling a. Mannheim, Stechmann a. Schleſten. Hr. Prem.
Lieut. v. Blum a. Berlin. Hr. Rittmeiſter Fr. v. Stengel a. Stockholm.
Hr. Hauptmann Ggſtal a. Brandenburg. Hr. Fabrikbeſ. Side a. Baden.
Hr. Dr. med. Schröter a. Muhlhauſen. Hr. Kunſtgärtner Bender a. San
gerhauſen. Hr. Rent. Witcke a. Torgau. Hr. Jnſpeetor Ries a. Stettin.
Die Hrrnu. Kaufl, Ruckert a. Nordhauſen, Wilmersdörfer a. Frankfurt a. M.,

C 431 9 355 v L 5Röbbeln a. Leirzig, Schmeiſer a. Niemburg, Heincmmann a. Mainz, Kuhne
a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Baurath Reichel a. Magdeburg. Hr. Director Silber
a. Braunſchweig. Die Hrra. Kaufl. Hänſels a. Brandenburg, Fiſcher a.
Berlin, Randel a. Cöln, Kaſparie a. Magdeburg, Peters a. Luzern, Sachs
a. Hannover, Alexander a. Rothenburg i/Schleſien, Hirſch a Hanau, Siel-
berberg a. Furſtenwalde, Petſch a. Dresden, Guünther a. Aſchersleben, Pau
ling a. Hohenwalde, Rapfilber a. Ballenſtadt, Siegheim a. Quedlinburg,
Walter a. Erfurt, Mayer a. Mainz, Hellmann a. Poſen, Haupe a. Biſch

feld, Singer a. Breslau. tStadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Rippentrop a. Magdeburg. Frl. Wehren-
pfennig a. Braunſchweig. Hr. Berginſpeetor Hartung a. Rieſtedt. Hr.

a. D., v. Ehrenthal a. Dresden. Hr. Profeſſor Dr. Rees a.
rlangen. Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Kerſtener a. Peitz. Hr. Brauereidirektor

Pfuhl a. Erlangen. Die Hrru. Kaufl. Bremme a. Frankfurt, Mayer a.
Wien, Herzer a. Pforzheim, Lehmann a. Gera, Kuhring a. Augsburg, Levy
a. Hamburg, Plate a. Bielefeld, Casparius a Lengsfeld, Muller a. Hanau,
Leitner, Jahn, Rom, Roſenſted, Kuttner u. Curjel a. Berlin.

Goldener Ring. Hr. Baron v. Bremert a. Berlin. Die Hrrnu. Fabrik. Arn
hold a. Chemnitz Levin m. Fam. a. Berlin. Hr. Jnſpector König a.
Sangerhauſen. Die Hrrnu. Rent. Langhals a. De ibeurn Meyer a. Neu-
haldensleben. Hr. Stuä. Hoffmann a. Kelbra. Die Hrrn. Kaufl. Wolf u.
Pebel a. Berlin, Schmelzer m. Frau a. Jeßnitz, Thiele a. Muhlhauſen,
Hefer a. Wiesbaden, Wenzel a. Carlsruhe, Schneider a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Beamter Geß a. Berlin. Hr. Techniker Scheilt a.
iegenhein. Hr. Profeſſor Fr. Wenkel a. Sondershauſen. Hr. Fabrikbeſ.
aſſerow a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Bormann a. Straußfurt. Hr.

Landw. Nagel a. Hecklingen. Die Hrrn. Kaufl. Fichtmuller a. Förth,
Seidler a. Erfurt Bockenfeller a. Bochum, Tromel m. Frau a. Gera,
Carles a. Reydt.

Goldene Roſe. Hr. Rechtsanwalt Nebe a. prig Hr. Seeretar Reincke a.
Magdeburg. Hr. Gaſtwirth Hohmann a. Swinemunde. Hr Gutsbeſ.
Kaſebier g. Lauſigk i S. Rent. Grundmann a. Dresden. Die Hrru.
Kaufl. Dörfer a. Zeitz, Goßmann a. Breslau.

Ruſftſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Friedrich Hoffmann a. Heinſitz b/Bautzeu.
Hr. Fabrik. Franke a. Berlin. Hr. Privat. Carl Zobel a. Poſen. Hr.
Rent. Friedrich Wegmann a. Breslau. Hr. Techniker Schönert a. Magde-
burg. Hr. Rendant Schirmer a. Rensburg (Schleswig). Hr. Hotelier
Krutzer a. Cöln. Hr. Geometer F. Körner a. Dresden. Hr. Dr. Meineke
Göttingen. Hr. Ober-Telrgraphiſt Wernicke a. Braunſchweig. Hr. Director
Limbach a. Weimar. Hr. Conditor Jnngmanu a. Juterbogk. Hr. Wagen
fabrikant Leisring a. Erfurt. Hr. Controleur Trumpler a. Breslau. Hr.
Privat. Johannes a. Nordhauſen. Hr. Jnſpector Naumann a. Berlin.
Hr. Hotelieur Linzenmeyer a. Wien r. Reſtaurateur Ankermann a.
Cottbus. Hr. Amtmann Richter a. Muühlhauſen. Hr. Lehrer Zimmer-
mann a. Thärandt. Hr. Oekon. Friedemann a. Burg. Die Hrrn. Kaufl.
Pilarius u. Anſchutz a. Leipzig Morgenſtern a. Puttſtädt, Stölzner a.
Halberſtadt, Kunz a. Muühlhauſen Lehmann a. Goöttingen, F. Niebel m.
frau a. Jnowraclaw b, Poſen, Janke a. Saalfeld, H. L. Heymann a.

(Schleswig) Kätzenſtein a. Weißenſee, Carl Hammer g.
alberſtadt.

Halliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den 16. Februar:

Univerfitäts- Bibliothek: Vm. 10-1.
Marien Bibliotherk: Nm. 23.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein
gang Rathhauu sStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 3 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring' ſchen Hauſe) III.

geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zurAufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft

thellung in Handels und Verkehrs Angelegenyveiten.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſellſchaftsabend. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Biblivthek u. Leſezimmer „Tafe David Zimmer 4
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Hall. Verein für Volkswohl: Ab. 8 VIII. effentlicher Vortrag in der „Kaiſer

WilhelmsHalle“ von Prof. Dr. Naſſe: „ein kräftiges Mittagseſſen“.
Gartenbau Verein: Ab. 7 Monats Verſammlung im „Kronprinzen“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung auf dem „Jaägerberge“.
Hall. Volks Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den Schwanen“.
Sang und Klang Ab. 8--10Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ (Leivzigerſtr.).
Conkerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Die Familie Hörner“, Schwank.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen““) iſt t glich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Baber: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. Februar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 79,50. CölnMindener 108,25. Ryheiniſche 117, Ogſtert.

Staatsbahn 522,30. Lombarden 237,50. Oeſterr. Creditactien 399, Amerikane
98 Preuß. Lonſolidirte 105,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Wörge.
Weizen (gelber) April Mai 176,50. Juni Juli 180,50 Mark.
Noggen. April Mai 142,50. Mai Juni 140,50. Juni Juli 140, Mark.
Gerſte loco 144-191 Mark.
Hafer. April Mai 166,
Spiritus loco 56,30. April Mai 58,40. Juli Auguſt 60,20 Mark.
Rüböl loco 53,30. April Mai 53,50. September October 57,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhols, Heinrich Co.
Berlin, den 15. Februar 1875.

BergiſchWMärkiſche St.-Aet. 79,50. BerlinAnhalt. St.Aet. 117,75. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 86,25. CölnMinden St.-Aet. 108,25. MainzLud-
wigshafen St. Aet. 119, BerlinStettiner St. Act. 135,10. Oberſchleſtſch
St. Act. A. C. 140,75. Rheiniſche St.-Act. 117,25. Rumaniſche St.Act. 35,20.
Lombarden 238, Franzoſen 522, Oeſterr. Cr.-Act. 399, Pr. Bod.Cred.
Act.-Bank Amſterd. Bank 85,90. Darmſt. Bank-Act. 142,75. Dise.-Comm.
e 158,50. Laurahütte 118,25. Dortmunder Union Act. 29,50. Louiſe Liet-
au 57,Commerner 87 Tendenz ermattend.

Hibernig Schamrock 65,50. Centrum 62,40. Gelſenkirchen 105,50
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